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seit über einem Jahr beschäftigt
uns das Corona­Virus über alle
Maßen ­ viele Einschränkungen
undauchvielLeidhabenwir indie­
serZeit erlebenmüssen.Nichtalle
Entscheidungen konnten immer
nachvollzogen werden, aber im
Großen und Ganzen steuern wir
das „Schiff sicher durch das unge­
wisse Gewässer“.
Die ganze Welt schaut nur noch
auf Zahlen, aktuell sind die Inzi­
denzzahlen von großer Wichtig­
keit. Es ist uns gelungen, diese
Werte durch die große Disziplin
und das Verantwortungsbewusst­
sein der Bevölkerung langsam zu
senken.FürdiesesDurchhaltever­
mögen und die Geduld der Bürge­
rinnenundBürgermöchte ichmich
ganz herzlich bedanken!
Auch die Impf­ und Schnelltest­
kampagnen tragen einen großen
Teildazubei,dasseineBesserung
der Lage erkennbar wird. Allein in
unserem Impfzentrum in Schiffer­
stadt wurden rund 50.000 Impfun­
gen vorgenommen! Wenn die
Impfstoffversorgung dauerhaft ge­
währleistet ist, könntenwirbiszum
EndedesJahres2021alleImpfwil­
ligen mit einer Impfung versorgt
haben, zumal nun auch die Ärzte­
schaft mitimpft. Unser Ärzte­ und
Pflegepersonal–besondersinden
Altenheimen und Krankenhäu­
sern ­ haben im Laufe des letzten
Jahres Unglaubliches geleistet!
Dieses Engagement und die Leis­
tungsbereitschaft sind sehr be­
achtlich und verdienen unseren
größten Dank und Respekt!
Um denAufwärtstrend nicht zu ge­
fährden, müssen wir weiter vor­
sichtig sein und uns an die Ab­
stands­undHygieneregelnhalten.
Ich bin zuversichtlich, dass wir die­
se Pandemie gemeinsam in „den
Griff bekommen“.

Ihr Landrat
Clemens Körner

Liebe Leserinnen
und Leser,

Großes Jubiläum im Rhein­Pfalz­Kreis:

Rhein­Pfalz­Kreis. Ein Jahr
nach der Gründung des Land­
kreises Ludwigshafen, dem
heutigen Rhein­Pfalz­Kreis, be­
schlossen die politischen Gre­
mien im April 1970 die Grün­
dung einer Musikschule. Am
01. Mai 1971 war es dann so­
weit. Der damalige Landrat Dr.
PaulSchädlerbetrauteDr.Hans

50 Jahre Kreismusikschule

Oskar Koch mit der Leitung der
zukünftigenKreismusikschule,
und die Aufbauarbeit begann.
Damit wurde eine für den Land­
kreis nachhaltig erfolgreiche
Entwicklung eingeleitet, die bis
heute sehr zur Identitätsstif­
tung der Gebietskörperschaft
beiträgt.
Schon im ersten Jahr besuchten

500 Kinder und Jugendliche die
Kreismusikschule, im vierten Jahr
nach der Eröffnung waren es be­
reits 1.200 Schülerinnen und
Schüler. Ende der 1990er Jahre
wuchs diese Zahl noch weiter an
und lag vor Beginn des ersten
pandemiebedingten Lockdowns
Mitte März 2020 bei 2000 Schüle­
rinnen und Schülern, davon rund

500 in Kooperationen mit allge­
meinbildenden Schulen, Bläser­
klassen und Kooperationen mit
Kindertagesstätten. Damit gehört
die Musikschule Rhein­Pfalz­
Kreis zu den größten Kreismusik­
schulen in Rheinland­Pfalz.
Der zuständige Kreisbeigeordne­
te Manfred Gräf erläutert: „Diese
außerordentlich erfolgreiche Ent­

Auch 50 Jahre nach ihrer Gründung sehr gefragt: Die Musikschule Rhein­Pfalz­Kreis ­ hier beim Musikschultag im Frühjahr 2019
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wicklung und die dauerhaft hohe
Nachfrage aus der Bevölkerung
nach Musikschulunterricht im
Kreisgebietbeweist,dassdasEn­
gagement des Rhein­Pfalz­Krei­
ses für die Kreismusikschule ge­
rechtfertigt ist.“ Und die Grün­
dungsväter hatten seinerzeit die
notwendigen Grundlagen er­
kannt, indem sie sich von Anfang
an dazu entschieden, die Kreis­
musikschule mit fest angestellten
Musikpädagoginnen und ­päda­
gogen auszustatten. Dieser Ent­
scheidung ist es wesentlich zu
verdanken, dass die Kreismusik­
schule kontinuierlich mit einem
verlässlichaufbauendenKonzept
für die Schülerinnen und Schüler
da sein konnte und kann. Mit 53
qualifizierten und engagierten
Lehrkräften an derzeit 49 Unter­
richtsstätten in21Orten imRhein­
Pfalz­Kreis leistet die Kreismusik­

schule einen unverzichtbaren
Beitrag zur musisch­kulturellen
Kinder­ und Jugendbildung für die
breite Bevölkerung und legt damit
Grundsteine für die vielfältigen
FormendesMusizierensinSchul­
orchestern, Vereinen, und Musi­
ziergruppen allerArt.Auch immer
mehrErwachseneentdeckenden
Wunsch, musikalisch aktiv zu
werden. Die Nachhaltigkeit der
Musikschularbeit zeichnet auch
die Tatsache aus, dass einige der
SchülerinnenundSchülerausder
Gründerzeit, nach ihrem Studium
heute Lehrkräfte an dieser Musik­
schule sind.
Das musikpädagogische Ange­
bot der Kreismusikschule orien­
tiert sich am Strukturplan des Ver­
bands deutscher Musikschulen
(VdM),dessenMitglieddieMusik­
schule Rhein­Pfalz­Kreis ist. Da­
mit ist sie dem Grundgedanken

verpflichtet, füralleBevölkerungs­
schichten zugängliche Angebote
bereit zu stellen und sowohl die
Breiten­ als auch die Spitzenför­
derung zu ermöglichen. Entspre­
chendumfasstdasAngebotsprofil
der Musikschule Rhein­Pfalz­
Kreis den Unterricht in der ele­
mentaren Musikpädagogik, den
Instrumental­/Gesangunterricht in
allen Alters­ und Leistungsstufen,
das Ensemble­ und Orchester­
musizieren, die Kooperationen
mit Kindertagesstätten und allge­
meinbildenden Schulen, die För­
derung des Musizierens in Verei­
nen, Schulen, Kirchen, freien
Gruppen und in Familien, die
Durchführung von Projekten und
Veranstaltungen, sowie die Vor­
bereitung auf ein Musikstudium.
„Wir rechnen fest damit, zum Be­
ginn des neuen Schuljahres wie­
der in den Normalbetrieb zurück

zu finden“ so Christoph Utz. „So­
bald dann auch die Ensemblear­
beit wieder aufgenommen wer­
den kann, werden wir unsere ur­
sprünglich für das Jubiläumsjahr
geplanten Veranstaltungen neu
terminieren und vorbereiten kön­
nen.“ Die Ensembles der Kreis­
musikschule werden im Verlauf
des Jubiläumsjahres in den kom­
mendenAusgaben des Kreis­Ku­
riers vorgestellt werden.
Ein besonderes Geschenk des
Landkreises an seine Musikschu­
le wird der in Aussicht stehende
Abschluss der Renovierungsar­
beiten in der ehemaligen Grund­
schule Fußgönheim sein. Das
Mitte des 19. Jahrhunderts ent­
standene unter Denkmalschutz
stehendeGebäudesollmitseinen
drei Klassensälen und den Ne­
benräumendannganz fürdieMu­
sikschularbeit zur Verfügung ste­

hen.
„MusikbegeistertKinder, Jugend­
liche und Erwachsene, schafft
Selbstvertrauen und erzeugt Le­
bensfreude. Der Rhein­Pfalz­
Kreis wird sich auch weiterhin für
seine Musikschule einsetzen,
denn sie erfüllt einen wichtigen
musisch­kulturellen Bildungsauf­
trag – und erfreut die Eltern und
auch die Großeltern!“, weiß Land­
rat Clemens Körner aus eigener
Erfahrung. |rpk

DieMusikschulleiter*innenseit
GründungderMusikschule
Dr.HansOskarKoch:1971–1984
Ernst Prappacher: 1984 ­ 1991
Sabine Pfeifer: 1991 – 1992
Dr. Helmut Keller: 1993 – 1996
Christoph Utz: seit 1996

Förderverein der Kreismusikschule

Rhein­Pfalz­Kreis. Seit 27 Jah­
ren engagieren sich die Mitglie­
der des Fördervereins der Mu­
sikschuledesRhein­Pfalz­Krei­
ses für unsere Musikschule. Im
Laufe der Jahre sammelte der
Förderverein sage und schrei­
be 250.000 € an Spendengel­
dern ein. Damit wurde die Mu­
sikschule bei ihren vielfältigen
Aufgaben unterstützt.

Aber zurück zum Beginn:Auf Ein­
ladung des Landrates des damali­
gen Landkreises Ludwigshafen,
Dr. Ernst Bartholomé, trafen sich
am2.Mai1994imaltenRathaus in
Mutterstadt30DamenundHerren
zur Gründungsversammlung. Die
Idee dahinter: Ein Förderverein
kann sich mit ganz besonderer
Energie fürdie Interessenunddas
Ansehen der Kreismusikschule
und deren musikalischer Bil­

Eine Viertelmillion für die Musik

dungsarbeit einsetzen.
Gedacht war an Schüleraus­
tausch, Begabtenförderung, An­
schaffung und kostenlose Bereit­
stellung zusätzlicher Unterrichts­
instrumente und eigene Konzert­
veranstaltungen.Sehrwichtigwar
den Gründern dabei aber auch,
den Kreis nicht von seinen Ver­
pflichtungen als Träger der Kreis­
musikschule zu entbinden.
Gleichzeitig wurde mit der damali­
gen Kreissparkasse Ludwigsha­
fen,heuteSparkasseVorderpfalz,
ein Sponsor gefunden, der über
die Jahre den Förderverein finan­
ziell unterstützte und für viele An­
fragen immer ein offenes Ohr hat­
te.NichtzuletztübernahmderVor­
standsvorsitzende der
Sparkasse Karl­Friedrich Lebkü­
cher dasAmt des 1. Vorsitzenden.
Gewählt wurden mit ihm seiner­
zeit Bernd Vorholz als Stellvertre­

ter, Ursula Uhl als Schatzmeiste­
rin,Dr.HansjörgFritschalsSchrift­
führer und Heinz Liebler,
Florence Blanchard und Annelie­
seKreitner.Nichtzuvergessendie
Kassenprüfer Heidi Steinert und
Konrad Heller.
Mit nun 30 Mitgliedern und einem
Mitgliedsbeitrag von 30 DM be­
gann eine Erfolgsgeschichte, die
bis heute nicht an Elan und Be­
geisterung für die Musikschule
des Kreises verloren hat. Der För­
derverein ist über die Jahre ge­
wachsen und hat derzeit rd. 150
Mitglieder, der Mitgliedbeitrag ist
mitnun16€gleichgeblieben,aber
die meisten Mitglieder haben die­
sen großzügig nach oben aufge­
stockt. Viele zusätzliche Einzel­
spenden haben nicht zuletzt die
stolze Summe von einer Viertel­
million Euro in 27 Jahren erbracht.
Hilfreich war auch die Anerken­

nung der Gemeinnützigkeit des
Vereines, so dass dieAusstellung
einer Spendenbescheinigung
selbstverständlich ist.
Wer jetzt festgestellt hat, dass ihm
die Mitgliedschaft im Förderverein
noch fehlt, kann diese schnell und
einfach über die Internetseite des
Rhein­Pfalz­Kreises unter dem
Suchbegriff Musikschule nachho­
len, auch Spenden auf das Ver­

einskonto bei der Sparkasse Vor­
derpfalz (IBAN DE98 5455 0010
0000 3550 08) sind herzlich will­
kommen.
Wer mehr über den Förderverein
und seine vielfältigen Aktivitäten er­
fahren möchte, sei auf die nächste
AusgabedesKreiskuriersgespannt.
So viel sei verraten, es wird bunt
und musikalisch, wie dasAngebot
der Kreismusikschule! |rpk

Im aktuellen Vorstand
engagieren sich:

Elke Rottmüller ­ 1.Vorsitzende,
Manfred Gräf ­ 2.Vorsitzender,
Stefan Gruler ­ Schatzmeister,
Thomas Brammer­Türck ­ Schriftführer,
Isabell Schneider,Ameli Meyer, Michael Reith, ­ Beisitzer
Thorsten Ottinger, Dr. Peter Wolf, ­ Kassenprüfer

April 2021: Der Förderverein, vertreten durch Elke Rottmüller und
Manfred Gräf, freuen sich über eine Spende der Sparkasse Vor­
derpfalz i.H.v. 1.800 Euro für die Anschaffung von Instrumenten.

Wertvolle Unterstützung für die Arbeit der Kreismusikschule: Die Instrumentenspenden des Förderver-
eins (im Bild: Kreismusikschulleiter Christoph Utz und die 1. Vorsitzende des Fördervereins Elke Rott-
müller)
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Wettbewerb Jugend musiziert 2021

Rhein­Pfalz­Kreis. Aufgrund
der Corona­Pandemie muss­
ten die Regionalwettbewerbe
im Januar ausfallen. Für die
Solo­ und Duo­Kategorien
wurde der Wettbewerb in
Rheinland­Pfalz daher ab der
Altersgruppe III (ab 14 Jahre)
mit dem Landeswettbewerb
Mitte März zusammengelegt.
Die Durchführung des Wettbe­
werbs erfolgte digital mit Vide­
os der Teilnehmerinnen und
Teilnehmer und Bewertungen
der Jurys in Videokonferen­
zen.

SeitMitteDezember2020konnte
der Musikschulunterricht nicht
unter Präsenzbedingungen statt­
finden. Es gab zwar stattdessen
Online­Formate,diezurVorberei­
tung auf den Jugend musiziert­
Wettbewerb genutzt wurden,
aber vor allem bei den Blasinstru­
mentenunddenDuoswarwegen
der Corona­Beschränkungen
das für die Abstimmung sehr
wichtige gemeinsame Musizie­
ren nur sehr eingeschränkt mög­
lich. Zudem wurde wegen der
Pandemie bereits 2020 der kom­
plette „Jugend musiziert“­Wett­
bewerb auf Landes – und Bun­
desebene abgesagt. Daher war
es den Organisatoren ein beson­
deres Anliegen, 2021 eine best­
mögliche Umsetzung des Wett­
bewerbszuerreichen.
Die Teilnahme erfolgte in den
Wettbewerbskategorien für Solo­
wertung der Holzbläser, Blech­
bläser und Orgel, sowie in der
Duowertung für Klavier und ein
Streichinstrument und Kunstlied
SingstimmeundKlavier.

Die Bemühungen haben sich ge­
lohnt: Beim Wettbewerb „Jugend
musiziert Rheinland­Pfalz I (digi­
tal)“ haben elf Schülerinnen und
Schüler der Musikschule des
Rhein­Pfalz­Kreises sehr erfolg­
reich teilgenommen. Sechs er­
reichten einen ersten, und fünf ei­
nen zweiten Preis. Johanna Be­
cker(Querflöte)undChristinaNe­
semann (Orgel) werden über
PfingstenamBundeswettbewerb
in Bremen teilnehmen, der für die
Teilnehmenden wiederum aus­
schließlich nur digital stattfinden
kann. Derzeit ist vorgesehen,
dass sich lediglich die Juroren in
Bremen in Präsenz zusammen­
finden werden, um die Teilnah­
me­Videosauszuwerten.

KreisbeigeordneterManfredGräf
gratuliert den erfolgreichen Teil­
nehmenden:„IndiesemJahrfand
der Wettbewerb durch die Coro­
na­Pandemie unter ganz beson­

Die Preisträger des Solo­ und Duowettbewerbs der Kreismusikschule
Nehmen am Bundeswettbewerb in Bremen teil:

deren Umständen statt. Ich freue
mich, dass die Schülerinnen und
Schüler unserer Musikschule so
gut mit der Situation zurechtge­
kommen sind und die sehr guten
Ergebnisse wieder in den vor­
dersten Rängen zu finden sind.
Ich möchte mich auch auf diesem
Wege bei den Lehrerinnen und
Lehrern der Kinder und Jugendli­
chen herzlich für ihr Engagement
und die Betreuung in dieser
schwierigen Zeit bedanken. Den

Musikerinnen und Musikern gra­
tuliere ich ganz herzlich zu dieser
Leistung und wünsche den Teil­
nehmern am Bundeswettbewerb
viel Erfolg bei der höchsten Stufe
desWettbewerbs.“

Auch der Leiter der Kreismusik­
schule Christoph Utz gratuliert
den Preisträgerinnen und Preis­
trägern sehr herzlich. „Dass die
Kinder und Jugendlichen ge­
meinsam mit ihren Lehrkräften

den zusätzlichen Aufwand nicht
scheuten und sich der erhöhten
Herausforderung gestellt haben,
verdienthoheAnerkennung.“
Für die jüngeren Altersgruppen
unter 14 Jahren soll „Jugend mu­
siziert“ auf Regionalebene im

Verlauf des Jahres 2021 nach
Möglichkeit in Präsenzform
durchgeführt werden. Für die En­
sembles ist „Jugend musiziert
Rheinland­Pfalz II“ fürden19./20.
Juni 2021 terminiert, hier auch
nur inVideoform. |rpk

Die Preisträgerinnen und Preisträger:
Holzbläser Solo
Johanna Becker, Querflöte Limburgerhof AG III 1. Preis 23 Punkte
Lehrkraft Claudia Hammar
Charlotte Ducke, Querflöte Limburgerhof AG IV 2. Preis 20 Punkte
Lehrkraft Claudia Hammar
Blechbläser Solo
ConstantinSandel,Posaune Limburgerhof AGIII 1.Preis 22Punkte
Lehrkraft Jan Henneberger
Rolf Heydrich, Posaune Limburgerhof AG IV 2. Preis 19 Punkte,
Lehrkraft Jan Henneberger
Orgel solo
Christina Nesemann, Orgel Speyer AG V 1. Preis 23 Punkte
Lehrkraft Christoph Utz
Duo: Klavier und ein Streichinstrument
MarenAllgeier, Viola Speyer AG III 1. Preis 21 Punkte
Lehrkraft Hiltrud Wies
Felix Doser, Klavier Harthausen AG III 1. Preis 21 Punkte
(als Gast, Lehrkraft Dagmar Sold)
Pia Buch, Viola Limburgerhof AG III 2. Preis 20 Punkte
Lehrkraft Hiltrud Wies
MayaOehlenschläger,Klavier Bad Dürkheim AG III 2. Preis 20 Punkte
(als Gast, Lehrkraft SunAe Pak)
Elias Porsche,Violoncello Altrip AG III 2. Preis 18 Punkte
Lehrkraft Katharina Uzal
Pia Germeyer, Klavier Limburgerhof AG III 2. Preis 18 Punkte
LehrkraftYasuko Kagen
Duo Kunstlied: Singstimme und Klavier
Marlene Keck, Gesang Dannstadt­S. AG V 1.Preis 21 Punkte
Lehrkraft Kathrin Presser
Anja Jung, Klavier Dannstadt­S. AG V 1. Preis 21 Punkte
LehrkraftYasuko Kagen

Preisträgerin Christina Nesemann

Preisträgerin Johanna Becker
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Neue Wohnungen des KWV

Limburgerhof. Nachfrage nach bezahlbaren Wohnungen ist unvermindert hoch, es ist
weiterhin keine spürbare Entspannung auf dem Wohnungsmarkt festzustellen. In Lim­
burgerhof trägt der Kreiswohnungsverband diesbezüglich zumindest zu einem kleinen
Teil zur Erleichterung bei.

ImOktoberdes letztenJahreswurde
bei einer coronabedingt bescheide­
nen Grundsteinlegung mit dem Bau
der Wohnungen in der Goethestra­
ßebegonnen.Hierentstehenderzeit
auf drei Vollgeschoßen zwölf 2­Zim­
mer­Wohnungen mit jeweils ca. 60
qm Wohnfläche.

DieWohnungenimErdgeschoßver­
fügen über eine Terrasse, die Woh­
nungen im 1. und 2. Obergeschoß
sind mit Balkonen ausgestattet.

Fertigstellung Rohbau in Limburgerhof
Der Zugang zu den oberen Stockwerken erfolgt über einen außen liegenden Laubengang. Die
Bauweiseist inallenWohnungenaufBarrierefreiheitausgerichtet,einederWohnungenimErd­
geschoß ist rollstuhlgerecht geplant. Zu den Wohnungen gehört außerdem jeweils ein Keller­
raum und es sind 12 neue Stellplätze vorgesehen.

DerKlimaschutzgedankespieltauchbeidenNeubautendesKreiswohnungsverbandesimmer
einegroßeRolle.Währendz.B.beimNeubau inSchifferstadteinePhotovoltaikanlageaufdem
Dach montiert und ein Mieterstrommodell ins Leben gerufen wurde, wird in Limburgerhof die
Wärmeversorgung des Neubaus über eine umweltfreundliche Geothermieanlage stattfinden.
Auch bei diesem Projekt werden die Baukosten wieder vom Land Rheinland­Pfalz gefördert.
Da der Kreiswohnungsverband nicht nur ein zinsgünstiges Darlehen der Investitions­ und
Strukturbank in Mainz sondern auch einenTilgungszuschuss erhält, sind die geförderten Woh­
nungen für 15 Jahre zweckgebunden. Die Netto­Kaltmiete darf somit beim Neubezug maximal
7,40EURproQuadratmeter imMonatbetragenundjährlichauchnurum1,75%erhöhtwerden.
ZumBezugderWohnungensindFamilienberechtigt, derenHaushaltseinkommendie imLan­
deswohnraumförderungsgesetz festgelegten Grenzen um nicht mehr als 60 % übersteigt und
die einen entsprechenden Wohnberechtigungsschein vorweisen können.
Das beispielhafte Jahresbruttoeinkommen stellt sich zur Erreichung dieser Einkommensgren­
zen wie folgt dar:

Erst vor drei Jahren wurde im Hermann­Löns­Weg ein Gebäude mit 15 Wohnungen bezogen.
Damit und mit dem weiteren Neubau, der nur um wenige Monate zeitversetzt im Mühlweg ent­
steht, stellt der Kreiswohnungsverband erneut bezahlbaren Wohnraum in Limburgerhof zur
Verfügung. |rpk

Ältere Wohnungen des KWV

Rhein­Pfalz­Kreis. Der Kreiswoh­
nungsverband unterhält und be­
treut ca. 1700 Wohnungen in den
Gemeinden. Als gemeinnütziges
Wohnungsunternehmen zahlt
das Unternehmen keinen Gewinn
an seine Mitglieder – die Gemein­
den und den Landkreis – aus. Je­
der Euro aus der Vermietung wird
in die Wohnungen zurück inves­
tiert.
Der Kreiswohnungsverband vermie­
tet eine Vielzahl von Wohnungen
aus verschiedenen Jahrzehnten.
Daher ist neben dem Neubau und
der Generalsanierung ganzer Häu­
ser bei einem Umzug oft auch die
komplette Modernisierung und Er­
neuerung von Wohnungen eineAuf­
gabe der technischen Abteilung des
Unternehmens. Hierfür sind jährlich
erhebliche Investitionen im Wirt­
schaftsplan eingestellt. Im letzten
Jahr wurden 30 Wohnungen saniert.
Auch in diesem Jahr steht für die Sa­
nierung in den Wohnungen ein Bud­
getvon500.000EURzurVerfügung.
Dabei werden Grundsanierungen
mit Rücksicht auf die Mieter in der

Umfangreiche Sanierungen
Regel nur in unbewohnten Wohnun­
gen durchgeführt.
Neben der Durchführung von Gene­
ralsanierungen, Überwachung der
Verkehrssicherung und der Koordi­
nation der laufenden Instandhaltung
stellt die Planung, Leitung und Über­
wachung der Wohnungssanierun­
gen eine anspruchsvolle und zeitin­
tensive Aufgabe für den jeweils zu­
ständigen Techniker dar. Bei Woh­
nungssanierungen wird zunächst
mit der Wohnungsabnahme der Sta­
tus der Wohnung überprüft und die
erforderlichen Maßnahmen festge­
stellt. Aus der Wirtschaftlichkeitsbe­
rechnung der Hausbewirtschaftung
ergibt sich, welches Budget für die
Sanierung der jeweiligen Wohnung
zurVerfügungsteht.Danachwerden
mehrere Angebote für die erforderli­
chenGewerkeeingeholtundfachlich
geprüft sowie die Maßnahmen auf
das individuelle Budget abgestimmt.
Nach Freigabe des Budgets findet
die Beauftragung der Handwerker
und i.d.R. eine gemeinsame Bau­
stellenbesprechung statt. Dabei wird
der Bauzeitenplan verbindlich mit

den am Bau beteiligten Handwer­
kern zusammengestellt und die Ein­
richtung der Baustelle (Bautoilette,
Information Versorgungsträger, etc.)
organisiert. Während der Bauzeit
kontrollieren die technischen Mitar­
beiter regelmäßig den Baufortschritt,
überwachen die fachgerechte Aus­
führungunddieEinhaltungdesBau­
zeitenplans und besprechen Unvor­
hergesehenes mit den Handwer­
kern.
Nach Abschluss der Arbeiten erfolgt
die Rechnungsprüfung und ­bear­
beitung und eine gemeinsame Ab­
nahme der Arbeiten mit den Baufir­
men. Die gesamte Koordination und
Abwicklung erfordert vielseitige Er­
fahrung und gewerkeübergreifende
Kenntnisse. Deshalb beschäftigt der
Kreiswohnungsverband als Techni­
ker Mitarbeiter mit handwerklicher
Ausbildung und Erfahrung z.B. aus
den Gewerken Heizung/Sanitär und
Schreiner und bildet diese offensiv
weiter.
Das Wissen und die Kreativität der
Techniker lässt sich gut an dem Zu­
stand vorher/nachher sehen! |rpk

In der Goethestraße in Limburgerhof entstehen
12 neue Wohneinheiten.

Vorher

Nachher



KSB Stiftung fördert Digitalisierung der Schulen

Rhein­Pfalz­Kreis. Die KSB
Stiftung unterstützte mit
50.000 Euro die Ausstattung
von weiterführenden Schulen
im nördlichen Rhein­Pfalz­
Kreis mit digitalen Endgerä­
ten.

„Die Stiftung möchte dort helfen,
wo die öffentliche Hand an ihre
Etat­Grenzen stößt. Den Aus­
bau der digitalen Infrastruktur im
Bildungswesen betrachten wir
als eine gesamtgesellschaftli­
che Aufgabe, an deren Bewälti­
gung sich die KSB Stiftung im
Rahmen ihrer Möglichkeiten be­
teiligt. In erster Linie geht es um
die Positionierung der Bundes­
republikDeutschlandalsmoder­
ner Bildungsstandort. Die Not­
wendigkeit von Distanzunter­
richt und Homeschooling wäh­
rend der Corona­Pandemie hat
den Bedarf an einer verbesser­
ten digitalen Ausstattung der
SchulensowiederSchülerinnen
und Schüler nur noch stärker
verdeutlicht“, erläutert der Stif­
tungsvorstand.

Mit der finanziellen Unterstüt­
zung bestellte die Kreisverwal­
tung Rhein­Pfalz­Kreis 135 mo­
bileEndgeräte,wovonjeweils45
Stück an die Realschulen plus in
Bobenheim­Roxheim und Max­
dorf sowie an das Gymnasium

Unterstützung der weiterführenden Schulen im Norden
Maxdorf verteilt wurden. Die
EndgerätewerdenanSchülerin­
nenundSchülerweitergegeben.
Ziel istes,Familienzuhelfen,die
Schwierigkeiten bei der techni­
schen Ausstattung der Kinder
für das Homeschooling haben.

Der zuständige Kreisbeigeord­
nete Manfred Gräf übergab die
digitalen Geräte an die jeweili­
gen Schulleitungen. „Durch die
Corona­Pandemie verschärft
sich auch die soziale Ungleich­
heit in der Bildung. Wir dürfen
nicht zulassen, dass Schülerin­
nen und Schüler aus wirtschaft­
lich schwächeren Familien den
Anschluss verlieren“, betont
Manfred Gräf. „Ich danke der
KSBStiftungganzherzlichfür ih­
re Unterstützung in einer sehr
schwierigen Zeit.“

Die KSB Stiftung ist eine ge­
meinnützige Stiftung des bür­
gerlichen Rechts, die sich der
Förderung von Wissenschaft
und Forschung, der Heranbil­
dung wissenschaftlichen Nach­
wuchses und der schulischen
Bildung widmet. Sie wurde vor
mehr als 50 Jahren errichtet und
durch die Gründerfamilie des
Frankenthaler Unternehmens
KSB mit einem nennenswerten
Stiftungskapital ausgestattet.
|rpk

Impfzentrum Schifferstadt:

Schifferstadt. Seit Anfang des
Jahres 2021 ist das Impfzentrum
in Schifferstadt in der Neuen
Kreissporthalle in Betrieb und ist
stetig an Aufgaben sowie Mitar­
beiterinnen und Mitarbeitern ge­
wachsen.
Nach einer kurzen Standortfrage
haben sich die Verantwortlichen
schnellaufdieNeueKreissporthalle
in Schifferstadt geeinigt.
WiemachtmanauseinerSporthalle
ein funktionierendes Impfzentrum?
Vor dieser Frage stand Tilo Meinke,
frisch erkorener Impfzentrumskoor­
dinator in Schifferstadt, der eigent­
lich in seiner Haupttätigkeit „persön­
licher Referent des Landrates“ ist,
zum Ende des Jahres 2020. Inner­
halbwenigerWochen–genauerge­
sagt von der Mitteilung Mitte No­
vember bis zum 15. Dezember
2020 – sollte für die Bürgerinnen
und Bürgern des Rhein­Pfalz­Krei­
ses ein Corona­Impfzentrum nach
Vorgaben des Landes Rheinland­
Pfalz eingerichtet werden und voll
funktionsfähig sein. Diese logisti­

Impfungen nehmen weiter an Fahrt auf

scheAufgabewarnachMeinkeeine
„Mammutaufgabe“,die inengerKo­
operation mit dem Land und mit ei­
nem Mitarbeiterteam von anfangs
rund 15 Personen zu lösen war.
DieSporthallekonnteohnebauliche
Maßnahmen am 07. Januar 2021 in
Betrieb gehen – bis dahin wurden
Stellwände für Warteräume, Ärzte­
und Besprechungszimmer, Verwal­
tungs­ und Lagerbereiche gestellt,
eine vernünftige IT­Basis geschaf­
fen, Mobiliar und Material gekauft,
Arbeitsplätze geschaffen, Techni­
sche Geräte eingekauft und viele

andere größere und kleinere Arbei­
ten erledigt.
Zunächst durfte die Prioritätengrup­
pe 1 der über 80­jährigen eine Imp­
fung im Impfzentrum erhalten, der­
weil mobile Impfteams, die durch
das Land koordiniert wurden, Per­
sonen indenSeniorenheimen impf­
ten.NachundnachwurdendiePrio­
ritätengruppen erweitert, so dass
momentan bis einschließlich dritte
Prioriätengruppe geimpft wird. Mit
der Erweiterung der Impfgruppen
sind auch die Erfahrung und damit
die Kapazität des Impfzentrums an­

gestiegen. „Wir haben unser Impf­
zentrum schon früh hochgefahren,
umanunsereKapazitätsgrenzenzu
gelangen.Somit konntenwirsehen,
dass unsere Abläufe gut funktionie­
ren bzw. wo noch nachgebessert
werden kann. Unser Team ist hoch­
motiviert und engagiert, wofür ich
mich sehr bedanken möchte“, be­
tont ImpfkoordinatorTilo Meinke.
Angefangen mit 100 Personen pro
Tag in der Zeit von 8 bis 16 Uhr an
Werktagen wurde bereits Anfang
Februar die Anzahl der zu Impfen­
den auf bis zu 320 Personen täglich
gesteigert. Bis dahin wurden dann
beide Impfstraßen in Anspruch ge­
nommen und die zeitliche Taktung
nach den ersten Erfahrungswerten
angepasst. Zurzeit ist das Impfzent­
rum jeden Tag in Betrieb – auch an
Sonn­ und Feiertagen ­ und die Öff­
nungszeiten wurden von 7­22 Uhr
erweitert, so dass mittlerweile rund
700 Personen proTag eine Impfung
in Schifferstadt erhalten!
Um dies zu bewältigen, arbeiten
zwei 34­köpfige Teams im 2­

Schichtsystem.ZudemTeamgehö­
ren Verwaltungskräfte, Ärzte, medi­
zinische Fachkräfte, Apotheker,
Rettungsdienstpersonal, Mitarbei­
ter der Kreisbetriebe und Security.
Auch Reinigungskräfte vor Ort sor­
gen für Hygiene und Sauberkeit.
„Ich freue mich, dass es uns recht
reibungslos gelungen ist, für die Be­
völkerung des Rhein­Pfalz­Kreises
ein Impfzentrum einzurichten und
zubetreiben.Wirsetzenallesdaran,
um die Anzahl der Impfungen so
schnell wie möglich ansteigen zu
lassen“, berichtet Landrat Clemens
Körner. Er dankt allen Einsatzkräf­
tenimImpfzentrumundlobtdiegute
Organisation innerhalb derTeams.
Bis zum Ende der KW 20 wurden
rund 50.000 Impfdosen in Schiffer­
stadt verimpft, davon rund 33.000
Erst­ und 17.000 Zweitimpfungen.
Die Terminvereinbarung läuft wei­
terhin zentral über die Landeshotli­
ne unter 0800/5758100. Auch über
die Internetseite www.impfter­
min.rlp.de kann ein Termin verein­
bart werden. |rpk
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Die Schulleiter Christoph Martiny (links, Justus­von­Liebig­Realschule plus Maxdorf) und Martin
Storck (rechts, Lise­Meitner­Gymnasium Maxdorf) erhalten durch den Kreisbeigeordneter Man­
fred Gräf die Endgeräte für ihre Schülerinnen und Schüler.

Auch der Realschule plus Bobenheim­Roxheim, vertreten durch die Konrektorin Silke Günther und
dem pädagogischen Koordinator Armin Schulz, überreichte Kreisbeigeordneter Manfred Gräf
Endgeräte aus der Förderung der KSB Stiftung.

Vor dem Impfzentrum: Werbung der Kreisvolkshochschule
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Teilhabe Vorsorge

Respekt Vielfalt Weitsicht

Verantwortung

Weil’s um 
mehr als 
Geld geht.
Wir setzen uns ein für das, was im

Leben wirklich zählt. Für Sie, für

die Region, für uns alle.Mehr auf

sparkasse.de/mehralsgeld
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Funkstandards im Smart Home

Smart Home. Das Türschloss
öffnetsich,sobaldsicheinBe­
wohnernähert.DerStaubsau­
ger arbeitet sein Programm
ab, egal ob jemand daheim ist
oder nicht. Rollläden fahren
morgens automatisch hoch
undabendswieder runter.

All das funktioniert entweder auf
Sprachbefehl oder perApp. Will­
kommen im Smart Home ­ im
schlauen, vernetzten Haus. Im­
mer mehr Geräte kommen hinzu
und lassen sich integrieren. „Die
Bandbreite reicht von der einfa­
chen vernetzten Steckdose bis
hin zum voll automatisierten
Haus“, erklärt Alexander Ma­
theus vom VDE Prüf­ und Zertifi­
zierungsinstitut.
Viele Nutzer beginnen mit der
Beleuchtung, mit smarten
Alarmanlagen oder der Videoü­
berwachung des Grundstücks.
Wer die Heizungsanlage in sein
Smart Home einbindet, kann sie
energieeffizienter betrieben. Vor
allem für Hauseigentümer ein
Anreiz, sich damit zu beschäfti­
gen.

Aufverschiedene
Funkstandardsachten

BeiderAuswahleinesSmartHo­
me Anbieters sowie eines Sys­
tems sollten Kunden auf Sicher­
heit bei der Verarbeitung ihrer
Daten achten. Bevor jemand
sein Zuhause vernetzt, sollte er
oder sie sich zudem gut überle­
gen, welchen Nutzen das haben
soll­ambesten,bevorerodersie
die ersten Geräte installiert.
Denn davon hängt ab, welche
Techniksinnvoll ist.
„FürdiemeistenHaushaltekom­
men funkbasierte Systeme in
Frage, denn sie lassen sich un­
kompliziert installieren und bei
Bedarf erweitern“, sagt Sebasti­
an Klöß vom IT­Verband Bitkom
inBerlin.
Dabei gibt es laut Klöß aber ein
Problem: „Bindet der Kunde Ge­

Die Kommunikation muss stimmen

räte verschiedener Hersteller in
sein Smart Home ein, kann es
sein,dassdiesesichuntereinan­
der nicht verstehen.“ Da sie in
verschiedenen Funknetzen ar­
beiten, funktioniertdasNetzwerk
nicht.
Ammeistenverbreitet istWLAN,
der Standard für Funknetzwerke
zurVerbindungmitdemInternet.
„Dashateigentlich jederzuHau­
se, viele Geräte werden direkt
per WLAN angesprochen“, er­
klärt Klöß. Für Smart Home ist
WLAN aber meist überdimen­
sioniert ­ und so energieintensiv
undstöranfällig.
Besser geeignet seien speziell
für das Smart Home entwickelte
Funkstandards. ZigBee werde
von vielen Herstellern unter­
stützt und habe einen niedrigen
Energieverbrauch, erläutert
Klöß. „Z­Wave ist ebenfalls ein
herstellerübergreifender Funk­
standard, der von vielen Smart­
Home­Gerätengenutztwird.“

Unterschiedederoffenenund
geschlossenenSysteme

Bei geschlossenen Systemen ei­
nes einzelnen Herstellers können
KundenmeistkeineGeräteande­
rer Hersteller in ihr Netzwerk inte­
grieren.
Bei offenen Systemen ist dies an­
ders. „Sie haben einen von ver­
schiedenen Anbietern für Smart
Home­Lösungen unterstützten
Standard, zum Beispiel Bluetooth
LE, EnOcean, WLAN, Z­Wave
und ZigBee“, erklärt Reinhard
LochvonderVerbraucherzentrale
NRW. Dadurch ist das Integrieren
von Produkten anderer Hersteller
möglich.
Experimentierfreudigere können
versuchen,GerätemehrererHer­
steller in ihr Smart Home zu inte­
grieren. Wer sich nur wenig mit
Technik beschäftigen will, kann
auf einen Smart Home­Anbieter
setzen,deralleKomponentenaus
einer Hand bereitstellt. Man sollte
darauf achten, „dass alle Anwen­
dungenverfügbarsind,diesieein­
bindenwollen“,rätLoch.

DieTechnik
entwickeltsichweiter

InZukunftkönntees leichterwer­
den, Smart Home zu nutzen, oh­
ne dass Kunden auf einzelne
Hersteller festgelegt sind. Die
Konkurrenten Amazon, Apple
und Google bereiten gemein­
sam mit anderen Smart Home­
Anbietern einen neuen offenen
Standard vor ­ mit dem Namen
ConnectedHomeoverIP.„Wann
ersteGeräte fürdiesenStandard
auf den Markt kommen, ist aber
noch nicht genau abzusehen“,
sagt Sebastian Klöß.Durch digi­
tale Sprachassistenten ist es zu­
dem einfacher geworden. „Sie
fungieren gewissermaßen als
Dolmetscher und zentrale
Schaltstelle im Smart Home“, er­
klärtKlöß.Meist funktionieredies
auch bei einzelnen Geräte mit
verschiedenenFunkstandards.
In ein paar Jahren könnte die
Technik dank künstlicher Intelli­
genzaufdasVerhaltenderMen­
schen reagieren ­ und so auto­
matisch wissen, was die Bewoh­
ner brauchen. „Dann wird das
Smart Home ein selbst lernen­
des Haus sein, das die Bedürf­
nisse der Bewohner erkennt und
die Abläufe selbstständig ma­
nagt“, sagt Alexander Matheus.
|dpa

An Vorgaben halten
Bauen. Wer ein Grundstück kaufen
und bebauen möchte, sollte immer
auch den Bebauungsplan im Blick
haben. Darauf macht der Eigentü­
merverband Haus & Grund
Deutschland aufmerksam. Denn
darin finden sich die wesentlichen
Vorschriften für die künftigen Bau­
herren.
In der Regel enthält der Bebauungs­
plan, auch B­Plan genannt, klare
Vorgaben: Bauweise, Anzahl der
zulässigen Geschosse oder Ab­
standsflächen sind dort geregelt. In
manchen Gemeinden sind die Vor­
gaben sogar recht detailliert und be­
treffen die Farbe der Dacheinde­
ckung oder die Fassadengestal­
tung.
Eingesehen werden kann der B­
Plan über das zuständige Bauord­
nungs­ oder Stadtplanungsamt.
WerProblemehat,denBebauungs­
plan richtig zu interpretieren, kann
sich Hilfe von einem Profi holen.
Wenn kein B­Plan existiert, gelten
die allgemeinen rechtlichen Vorga­
bendesBaugesetzbuches.Darin ist
geregelt, wie die Nutzungsart, das
Ausmaß der Nutzung sowie die
Bauweise der unmittelbaren Nach­
barschaft angepasst sein müssen.
IndiesemFall rätHaus&Grundeine
Bauvoranfrage zu stellen, die klärt,
ob es sich um Bauland handelt und
inwieweit das Grundstück bebaubar
ist. |dpa

Bebauungsplan:
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Bauen und Wohnen

Alles im Griff: Smart Home-Nutzer können viele Geräte im Haus per
App steuern, etwa das Licht, die Heizung oder die Musikanlage.

FOTO: CHRISTIN KLOSE/DPA-MAG

www.schreinerei-katz.de

info@schreinerei-katz.de

Petra Katz

Schreinermeisterin

Gewerbestraße 22

67251 Freinsheim

Tel. 06353 - 7281

Ihr regionaler Ansprechpartner berät Sie gerne: 

André Häuser | Tel.: 0175 9837301 | E-Mail: andre.haeuser@LUXHAUS.de

Nachhaltiges Bauen für die Zukunft
 moderne Architektur und klares Design

 Wohlfühlklima und Wohngesundheit

 Climatic-Wand-Technologie

  energieeffzienter und wohngesunder Lebensraum

Sie besitzen ein Baugrundstück? Wir suchen Grundstücke ab 400 m² bis hin 
zu größeren Arealen, gerne mit Altbestand: www.LUXHAUS.de/grundstueck



Neue Möglichkeiten im ÖPNV

Rhein­Pfalz­Kreis. Ab dem
13. Juni 2021 ist es soweit:
FahrgästeausdenGemein­
den Mutterstadt, Dann­
stadt­Schauernheim und
Limburgerhof kommen mit
dem Bus nach Ludwigsha­
fen­Oggersheim, Hans­
Warsch­Platz, Unfallklinik
undBahnhof.

Von 6 Uhr bis 19 Uhr fährt
durchgehend alle 60 Minuten
ein Bus zwischen Limburger­
hof/Bahnhof und Oggers­
heim. Fahrgäste aus Dann­
stadt­Schauernheim können

Zwei neue Verbindungen im
Südwestraum

(zur Minute .00 ab Verbands­
gemeinde) mit dem Bus Linie
571 bis Mutterstadt West fah­
renundhabendortzurMinute
.07einenunmittelbarenÜber­
gangaufdiekommendeLinie
587nachOggersheim.
IngleicherWeisebestehteine
Verbindung mit der Linie 580
zur Minute .30 ab VG Dann­
stadtmiteinemÜbergangauf
Linie 587 (ebenfalls an der
Haltestelle West) zur Minute
.35 zur S­Bahn nach Limbur­
gerhof. Dort wiederum be­
steht einAnschluss auf die S­
BahnnachLudwigshafenund

Mannheim.
Die Einwohner der Gemein­
den Otterstadt, Waldsee und
Neuhofen können sich über
einen nochmals dichteren
Bustakt freuen: Die Linie 572
verkehrt statt im Halbstun­
dentakt nunmehr im 20 Minu­
tentakt. In diesen Takt „einge­
baut“ istnocheinClou:einmal
in der Stunde, z. B. immer zu
Minute .05 ab Waldsee Rat­
haus, fährt der Bus vom Neu­
hofener Rathaus aus auf die
B9 und ist damit nach 23 Mi­
nuten am Berliner Platz in
Ludwigshafen. Normalerwei­

sedauertdas37Minuten.Da­
mit gibt es jetzt schon den
zweiten Schnellbus im Kreis­
gebiet.

Selbstverständlichfunktionie­
ren die aufgezeigten Verbin­
dungen auch in der Gegen­
richtung. |rpk

Umstellung der Dienste der Führerscheinstelle
Änderung der Erreichbarkeit
Durch das hoheArbeitsaufkommen in der aktuellen Situation durch die Corona­Pandemie waren Änderungen in der Erreichbarkeit der Führerscheinstelle
im Kreishaus in Ludwigshafen notwendig.
Durch die kurzfristige Öffnung der Fahrschulen und des TÜV´s, die lange pandemiebedingt schließen mussten, war die Führerscheinstelle mit einem sehr
hohenAntrags­ und Bearbeitungsaufkommen konfrontiert.
UmdieErreichbarkeit unddieKommunikationmitdenMitarbeiterinnenundMitarbeiternzuverbessern,hatdieKreisverwaltungRhein­Pfalz­Kreisseit dem
03. Mai 2021 folgende Umstellungen vorgenommen:

• Die Hotline steht den Bürgerinnen und Bürgern unter 0621/5909­5451 montagsundmittwochs jeweilsvon8­12und13­15:30UhrzurVerfügung.
•DieMitarbeiterinnenundMitarbeiterstehendieganzeWochefürAnfragen unter der Mailadresse fuehrerscheinstelle@kv­rpk.de zur Verfügung.
• DieTerminbuchung sollte grundsätzlich über die Homepage unter www.rhein­pfalz­kreis.de abgewickelt werden.
Die Umstellung ist zunächst bis September befristet. Die Kreisverwaltung bittet die Bürgerinnen und Bürger um Verständnis und Beachtung.
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Deutlich verbesserte Anbindung an die Bahnhöfe Oggersheim und Limburgerhof



Realschule plus Schifferstadt

Schifferstadt. Es wurde lang­
sam Zeit: der Pausenhof aus
den 1960er Jahren der Real­
schule plus Schifferstadt war
in baulicher Hinsicht „in die
Jahre gekommen“. Eine
grundlegende Sanierung wur­
de im Laufe der letzten Jahre
immernotwendiger.

Die Verantwortlichen haben da­
her eine Neugestaltung des
Schulhofes beschlossen, um die
Pausenzeit für Schülerinnen und
Schüler attraktiv und interessant
zu machen.Auch dasThema Kli­
maschutz ist indieÜberlegungen
mit eingeflossen. Heute ent­
spricht der neue Schulhof einer
naturnahen Schulhofgestaltung,
dervondenKindernundJugend­
lichensehrgernegenutztwird.

Doch bis zum neuen Schulhof
war es ein weiter Weg: Der Ge­
staltungsansatz von damals ent­
sprach nicht mehr den heutigen
Anforderungen an einen moder­
nenPausenhof ­esgalt nun,eine
Fläche von rund 9.000 m² neu zu
gestalten!

Es zeigte sich, dass die Deck­
schicht von schlechter Beschaf­
fenheit und auch die darunter lie­
gende Verrohrung zur Ableitung
des Regenwassers nicht mehr in
voll funktionsfähigem Zustand
war. Die vollständig versiegelte,
monotone Asphaltschicht muss­
te entfernt werden, das hieß so­
mit große Massen an Betonab­
bruch. Danach waren umfangrei­

Neuer Schulhof nach Sanierung

che Arbeiten an der Entwässe­
rung und aufwendige Versicke­
rungsanlagen notwendig. Durch
Bodenverbesserungsmaßnah­
men wurde ein tragfähiger Unter­
grund hergestellt, der nun auch
für Feuerwehrumfahrten tauglich
ist.

Weiterhin wurden verschiedene
Gestaltungen ermöglicht: Es ent­
stand ein naturnaher, pädago­
gisch aufgewerteter Bereich mit
attraktivem Kletterhügel, diver­
sen Spielgeräten, einem Funda­
ment für Kunstobjekte, die von
Schülerinnen und Schülern ent­
worfen werden, einem Hohlweg
sowie Sitzmöglichkeiten in Form
von Sandstein­Quadern und Ju­

gendbänken.
Die eigentliche Schulhoffläche
wurde mit verdichtetem Natur­
Schotter modelliert und mit ein­
heimischen, trockenresistenten
Wildblumensamen eingesät. Im
Laufe der Jahre werden die Wild­
blumen im Blumen­Schotterra­
sen eine eigene Dynamik entwi­
ckeln,sodassderSchulhof jedes
Jahr in anderen (Blumen­) Far­
ben erleuchten wird. Um der Kli­
maerwärmung entgegenzuwir­
ken, wurden zahlreiche Baum­
und Strauchpflanzungen vorge­
nommen, die einerseits Schatten
spenden, andererseits aber
selbst über genügend Wider­
standskraft gegen die zuneh­
mende Trockenheit und Hitze

verfügen.
VerschiedeneHochbeetemitNa­
tursteineinfassung und blütenrei­
cherWildblumeneinsaatmachen
die Natur erlebbar. Ein Hochbeet
wurde als Schulgartenbeet, z.B.
für Kräuter, angelegt, in dem die
Kinder und Jugendlichen selbst
gärtnern können. Die Tiere und
Pflanzen, die im neuen naturna­
hen Schulhof im Laufe der Jahre
„Einzug halten“, werden Thema
imBiologie­Unterricht sein.

Auch für Ballspiele (z.B. Fußball
oder Basketball) oder Hüpfspiele
ist eine ebene Pflasterfläche vor­
handen, auf der das Regenwas­
ser zur Regeneration des Grund­
wassers, ungehindert versickern

kann. Bei Veranstaltungen in der
Aula dient diese Pflasterfläche
zudemalsParkplatz.
Die Kosten für dieses Schulbau­
projekt beliefen sich auf insge­
samt rund 1,17 Mio Euro, die
komplett aus dem Kreishaushalt
aus Rückstellungen finanziert
wurden ­ eine gute Investition in
die Zukunft unserer Kinder. Die
Fertigstellung erfolgte nach rund
9 Monaten Bauzeit im Frühjahr
diesen Jahres. Die Kreisverwal­
tung und die Schulleitung freuen
sich, dass der deutlich verschö­
nerte und naturnahe Schulhof
den Schülerinnen und Schülern
vielSpaßundFreudebeimToben
undSpielen indenPausenbringt.
|rpk

Kreisbad Schifferstadt

Schifferstadt. Seit Anfang No­
vember 2020 befinden sich die
Kreisbäder im Lockdown und
sind für Bade­ und Saunagäste
geschlossen. Die Mitarbeiterin­
nen und Mitarbeiter der Bäder
nutzen die Zeit, um viele Revisi­
ons­, Wartungs­ und Reparatur­
arbeiten selbst durchzuführen
bzw. durchführen zu lassen.
Viele Arbeiten wurden in den letz­
ten Monaten vollzogen: intensive
undumfangreicheGrundreinigung,
Reparatur an Fliesen, Fugen und
Edelstahlbecken, Inspektionen der
hydraulischen Hubböden undAus­
bauundReinigungderLüftungsgit­
ter. Zusätzliche handwerkliche
Leistungen wie Erneuerung der Si­
likonverfugungen, Selbstaufbau
von Umkleiden im Freibadbereich,
verschiedene Malerarbeiten, He­

Elefantenrutsche wird neu lackiert
cken­ und Baumschnitt im Außen­
bereich,PlanungundVerlegenvon
Bewässerungssystemen, Funda­
mentarbeiten für Beschattungen
und vieles andere mehr. Durch ihre
Arbeit haben die Mitarbeiterinnen
undMitarbeiterderKreisbäderweit
über 100.000 Euro eingespart!
Das neueste Projekt im Rahmen
der „Coronasanierungsarbeiten“
ist die Sanierung der Kinderrut­
schen . Die Rutsche in Form eines
Elefanten wurde demontiert, mit
Rollbrettern aus dem Kreisbad be­
fördertundzumLackierertranspor­
tiert. Dort wird der Elefant aufgear­
beitet und neu lackiert. Nach dem
„Aufhübschen“ wird er wieder im
Kreisbad am Kinderbecken mon­
tiert.BiszurÖffnungderBäderwar­
teternundortaufvielekleineBade­
gäste! |rpk
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Blick auf den neuen Schulhof der Realschule plus Schifferstadt (im Hintergrund auch die energetisch sanierte Sporthalle)

Das engagierte Mitarbeiterteam der Kreisbäder des Rhein­Pfalz­Kreises beim Transport der Ele­
fantenrutsche



Macht die Gleichberechtigung gerade eine Rolle rückwärts?

Ludwigshafen. „Was macht
Corona mit Frauen?“ – Mit die­
ser Frage beschäftigte sich
Prof. Dr. h.c. Jutta Allmendin­
ger am 9. März 2021 bei einem
digitalen Vortragsabend im
Heinrich Pesch Haus. Daran
schlosssicheinePodiumsdis­
kussion mit Frauen aus Wirt­
schaft, Kirche und Gesell­
schaft an, die Einblicke in die
Corona­Wirklichkeit von Frau­
en in der Region gaben. Das
Ergebnis: Es ist Zeit, dass sich
was ändert. Und das ist eine
gemeinsame Aufgabe der Ge­
schlechter.

Die Präsidentin des Wissen­
schaftszentrums für Sozialfor­
schungBerlinundExpertin inSa­
chen Geschlechtergleichstellung
begann ihren Vortrag mit einem
Rückblick auf die Situation vor
demAusbruchderPandemie.

Geschlechtergerechtigkeit
vorCorona
„Deutschland war kein Land, in
dem Gleichberechtigung
herrschte“, betonte JuttaAllmen­
dinger. Dies machte die Soziolo­
ginan folgendenPunkten fest:
1. Dem Gender Pay Gap, also
der niedrigeren Bezahlung von
Frauen. Diese beläuft sich auf 18
Prozentweniger,was imeuropäi­
schen Vergleich der zweithöchs­
teWert ist.
2. Frauen arbeiten deutlich häu­
figer in Teilzeit als Männer. Ihre
Erwerbsquoten korrespondieren
nichtmit ihrerStundenzahl.
3. Daraus folgt eine deutlich
niedrigere Rente von Frauen als
Ergebnis des geringeren Ein­
kommens.
4. Dem Gender Care Gap: Frau­
en leisten mehr Pflegearbeit als
Männer. Mit Pflegearbeit ist nicht
nurdieKindererziehung,sondern
auch die Pflege der Eltern, das
Einkaufen, Gartenarbeit und ver­
meintliche Kleinigkeiten wie Müll
heruntertragengemeint.
5. Frauen waren schon vor Co­
rona bei Führungspositionen in
Wirtschaft und Wissenschaft und
imParlamentwenigvertreten.

UnddannkamCorona
„Als erstes werden im März 2020
die Schulen und Kitas geschlos­
sen–ohneöffentlicheDiskussion
und ohne Miteinbeziehung der
Eltern“, erinnert Allmendinger an
die Situation vor einem Jahr. Die­
ser sofortige Rückzug des Staa­
tes von der Bereitstellung einer
Infrastruktur für Kinder habe star­
ke Auswirkungen für die Jüng­

EinBlickaufdieLebenswirklichkeitenvonFrauen
und Gestaltungspotentiale

sten der Gesellschaft gehabt –
aber auch für die Frauen. Denn
diese waren (und sind) es, die
sich im Lockdown für die Care­
Arbeit „abrackern“, so die Sozio­
login. Sie hat beobachtet, dass
manche Frauen dafür ihre Stun­
denzahl reduzierthabenoderso­
gar ganz aus dem Arbeitsmarkt
herausgegangen sind. „Der
RückgangbezahlterArbeit istein­
her gegangen mit dem Zuwachs
unbezahlter Arbeit von Frauen“,
sagt sie. Zwar beteiligen sich
Männer proportional mehr an der
Pflegearbeit, doch leisten Frauen
immernochdeutlichmehr.
Nicht zu vergessen der „mental
load“ oder „cognitive load“, kurz
gesagt: der Stress. Hier sind die
Folgen für Frauen „verheerend“:
„Untersuchungenhabengezeigt,
dass die mentale Belastung von
Frauen mit jedem Lockdown
massivnachobengeht,während
sie bei Männern nur leicht an­
steigt und dann auf einem Pla­
teau verharrt“. Besonders betrof­
fen von der Situation sind allein­
erziehendeMütter,dieaufsichal­
leingestellt sind.JuttaAllmendin­
ger weiß von „unvorstellbaren
Notlagen“. Auch sei die Gewalt
gegenüber Frauen in der Pande­
mie „massivgestiegen“.

Zwischen erstem und zweitem
Lockdown
IndieserZeitsindMännerschnel­
ler als Frauen wieder in Erwerbs­
tätigkeit gekommen und haben
mitderZunahmebezahlterArbeit
ihrenAnteil an Pflegearbeit redu­
ziert.DasvielgelobteHomeoffice
siehtdieProfessorinkritisch:Man
habe es als Zeichen für eine bes­
sere und gleichberechtigte Welt
aufgebaut. „Dagegen wende ich
mich, weil ich nicht sehe, wie es

Probleme wie Gender Pay Gap
oder das Renten Gap verändern
sollte“, sagt sie. Im Gegenteil,
man könne im Homeoffice keine
neuen Bekanntschaften und
Netzwerke aufbauen. Die fehlen­
de Präsenzkultur verhindere,
dass Frauen in Führungspositio­
nenkommen.

Wastun?
Die Expertin für Geschlechterge­
rechtigkeit hatte gleich mehrere
Lösungsansätzemitgebracht:So
müsse die unbezahlte Arbeit ge­
rechter verteilt werden, das Ehe­
gattensplittingmüsseineinindivi­
duelles Splitting mit hohem Kin­
derfreibetrag umgewandelt wer­
den, es gelte, Ganztagsschulen
und tarifvertragliche Regeln für
gleichen Lohn für vergleichbare
Arbeit zu schaffen. „Wir müssen
diskutieren, wohin wir wollen. In
welcher Arbeitsgesellschaft wol­
lenwir leben?“.

WiegehtesFraueninderRegi­
on?
In der anschließenden Podiums­
diskussion gaben Dr. Hildegard
Flach, Unternehmensberaterin,
Mitglied des Frauennetzwerks
Business and Professional Wo­
men Mannheim­Ludwigshafen,
Sandra Helms, Leitung des Pro­
jekts zur „Verzahnung von Ar­
beits­ und Gesundheitsförde­
rung“, LZG Mainz, Barbara Kohl­
struck, Dekanin des Protestanti­
schen Kirchenbezirks Ludwigs­
hafen sowie Bettina Stier, Pro­
jektleitung bei der Wirtschafts­
EntwicklungsGesellschaft mbH
(W.E.G.),Einblickeindiekomple­
xe Lebenswirklichkeit von Frau­
en in der Region ­ sei es im
Schichtdienst Arbeitende oder
Soloselbständige,alteundeinsa­

me Frauen oder erwerbslose
oder arme Frauen. Ihre Erfah­
rungen bestätigten die Ausfüh­
rungen von Prof. Allmendinger.
„Die strukturellen Ungleichheiten
in der Lebenswirklichkeit von
Frauen und Männern bestehen
schon lange. Die Pandemie of­
fenbart sie nur wie ein Brenn­
glas“, sagte die Gleichstellungs­
beauftragte der Stadt Ludwigs­

hafen,SusanneDiehl.
Schon während des Vortrags
entwickeltesich imChateine leb­
hafte Diskussion unter den rund
90 Teilnehmenden. So wurde et­
wa diskutiert, ob einer Wochen­
arbeitszeit von 32 Stunden für al­
le nur Vision sei oder ob dann
nochKarrieremöglichsei.
„Im Blick auf Geschlechterge­
rechtigkeit wachsam zu bleiben,
einer Rolle rückwärts zu wider­
stehen mit einer klaren Haltung,
situationsangemessenen Strate­
gien und Mut – das ist eine ge­
meinsame Aufgabe der Ge­
schlechter. Es liegt an uns“,
schloss Ulrike Gentner, Stellver­
tretende Direktorin im HPH, die
Veranstaltung.
Sie erfolgte in Kooperation des
Heinrich Pesch Hauses mit den
Gleichstellungsstellen der Stadt
Ludwigshafen am Rhein und des
Rhein­Pfalz­Kreises und des
Projektes zur “Verzahnung von
Arbeits­ und Gesundheitsförde­
rung inderkommunalenLebens­
welt“ in Rheinland­Pfalz im Auf­
trag des “GKV­Bündnis für Ge­
sundheit“ und wurde mit Mitteln
des Landes Rheinland­Pfalz un­
terstützt. |rpk

DU KANNST HELFEN!

DieaktuelleCorona­Krisestellt
viele Familien und Partner­
schaften vor große Herausfor­
derungen. Einschränkungen
im Alltag und ungewohnte Ta­
gesabläufe sowie Unsicher­
heit sorgen für Anspannung.
Auch Zukunftsängste und fi­
nanzielle Sorgen verstärken
den Stress. So kann es häufi­
ger zu Streit, Aggressionen
oder Gewaltausbrüchen kom­
men.

In dieser schwierigen Situation
steigt das Risiko für eine Zu­
nahme häuslicher Gewalt.
Gleichzeitig sind die Möglich­
keiten, sich Hilfe im Familien­
oder Freundeskreis oder bei
einer Beratungsstelle zu su­
chen, durch Kontaktbeschrän­
kung oder Quarantäne einge­
schränkt.

HÄUSLICHE GEWALT
IN DER CORONA­KRISE

Wer zuhause Gewalt erfährt,
ist aber auch in der aktuellen
Ausnahmesituation nicht al­
lein. Angebote vor Ort und
bundesweite Angebote wie
das Hilfetelefon „Gewalt ge­
genFrauen“bietenkostenlos,
schnell und unbürokratisch
Beratung – telefonisch oder
per Internet. So finden von
Gewalt Betroffene Hilfe und
Unterstützung, wenn das ei­
geneZuhausenichtsicher ist.
Auch Angehörige, Freundin­
nenundFreundesowieFach­
kräfte können sich an das Hil­
fetelefon „Gewalt gegen
Frauen“ wenden, um Frauen
zu helfen, die Opfer von Ge­
walt geworden sind.
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Neuer Flyer „Pfälzer Spargelgenuss“

Rhein­Pfalz­Kreis. Erneut in­
formieren die Tourismusver­
eine der Landkreise Rhein­
Pfalz­Kreis und Germersheim
über die Angebote rund um
das „weiße Gold“.

Auf einer Übersichtskarte sind
insgesamt 24 Erzeugerbetriebe
in beiden Landkreisen darge­
stellt, die das köstliche Gemüse
während der Saison täglich
frisch ab Hof anbieten. Und wer
den passenden Wein oder
Schinken zu seinem Spargelge­
richt sucht, wird bei den aufge­
führten Weingütern sowie Metz­
gereien garantiert fündig. Da
kannmansichschon jetztaufdie
Spargelzeit freuen.
Darüber hinaus gibt es eine
Übersicht über besondere Ver­
anstaltungen rund um den Spar­
gel.
Spargelbuffets und besondere
Spargelkreationen bieten der
HofmarktZapfinKandel,Zürkers
Hofschänke in Dudenhofen, das
Hotel Darstein inAltrip, das Res­
taurant Ebnet in Mutterstadt so­
wie das Restaurant Sembries in
Dudenhofen. Beim Spargel­
kochkurs inder1AKochschule in
Bellheim werden verschiedene
Spargelvariationen gemeinsam
zubereitet und verkostet.
Bei der „Royalen Spargel­Rad­
tour“ erfahren die Teilnehmer*in­
nen alles rund um das Zusam­
menspieldesköniglichenGemü­
ses mit dem dazu passenden
Wein. Die Pfälzische Weinprin­
zessin Denise Grauer begleitet
die von Michael Walter geführte
Radtour und gibt Einblick in An­

Angebote rund um das „weiße Gold“
bau und Ausprägung der heimi­
schen Gewächse. Kleine Wein­
kostproben verschiedener Win­
zer runden die Royale Spargel­
Radtour ab.
AufgrundderaktuellenLagewird
allerdingsempfohlen,sichvorei­
nem Besuch beim Veranstalter
zu informieren, ob die Veranstal­
tung stattfinden kann.
Und wer mit dem Fahrrad auf
Spargeltour gehen möchte, ist in
der Pfälzer Rheinebene, dem
Gemüsegarten Deutschlands,
genau richtig. Unsere Genießer­
routenladenauchinderSpargel­
zeit ein, den Genuss mit der Be­
wegung an der frischen Luft zu
kombinieren. Genussradler fin­
den neben dem Kraut­ und Rü­
benradweg, dem Riesling­Zan­
der­Radweg, der Hof­zu­Hof
Tour oder dem Radweg vom
Rhein zum Wein weitere Ge­
nussrouten im Rhein­Pfalz­Kreis
und dem Landkreis Germers­
heim. Einfach den Markierungen
folgenundvondiesergenussrei­
chen Region überzeugen.

Diese und viele weitere Touren
sind inderRadkartePfalzdarge­
stellt. Diese sowie der Spargel­
flyer gibt es ab sofort kostenlos
beim Tourismusverein Rhein­
Pfalz­Kreis e.V. (Tel. 0621/5909­
4140, info@rhein­pfalz­aktiv.de)
und dem Südpfalz­Tourismus
Landkreis Germersheim e.V.
(Tel. 07274/53­300, info@su­
edpfalz­tourismus.de), sowie als
digitalesPDF­Dokumentaufden
Webseiten www.rhein­pfalz­ak­
tiv.deundwww.suedpfalz­touris­
mus.de. |rpk

Was gibt es Neues in der Süd­ und Vorderpfalz?

Rhein­Pfalz­Kreis/Germers­
heim/Speyer. Genusskultur am
Rhein verspricht der neue Ur­
laubskatalog „Rhein­ und Au­
enland Pfalz“ für die beiden
Landkreise Rhein­Pfalz­Kreis
und Germersheim sowie die
Stadt Speyer.
Auf insgesamt 32 Seiten erfahren
die Gäste alles Wissenswerte für
einen entspannten und erlebnis­
reichen Urlaub in der Pfälzer
Rheinebene: Wo es sich am bes­
ten Radfahren und Wandern lässt
und was es in der Rheinebene zu
erleben und entdecken gibt. Au­
ßerdem gibt es besondere Tipps

Gastgeberverzeichnis Rheinebene 2021/2022
für IhrenRadel­,Wander­oderFa­
milientagamRhein.DieGästeha­
ben die Wahl, ob sie in einem der
Hotels, Gästehäuser oder einer
der Ferienwohnungen oder doch
lieber inmitten der freien Natur auf
einem der Wohnmobil­ und Cam­
pingstellplätze übernachten
möchten.

„Bereits zum 5. Mal geben wir ge­
meinsam den Urlaubskatalog
Pfälzer Rheinebene heraus. Für
unsere Gäste ist dies ein Mehr­
wert, da sie sich auf einen Blick
über die Besonderheiten und Frei­
zeitangebote in den beiden Land­

kreisen Rhein­Pfalz­Kreis und
Germersheim sowie der Stadt
Speyer informieren können. Dies
isteinZeichenfürdiegute langjäh­
rige touristische Zusammenarbeit
inden letztenJahrenundeinwich­
tiger Bestandteil im pfalzweiten
touristischen Marketing, um auch
diesen eher noch unbekannten
Teil der Pfalz bekannter zu ma­
chen“, sind sich Clemens Körner,
Landrat Rhein­Pfalz Kreis und Dr.
Fritz Brechtel, Landrat Germers­
heim und Vorsitzender Südpfalz­
Tourismus Landkreis Germers­
heim e.V. sowie Frau Bürgermeis­
terin Monika Kabs, Stadt Speyer

einig.

Erhältlich ist das Gastgeberver­
zeichnis Rheinebene im Kreis­
haus Rhein­Pfalz­Kreis Europa­
platz 5, 67063 Ludwigshafen, Tel.
0621 5909 4140, thomas.eber­
hard@kv­rpk.de; beim Südpfalz­
Tourismus Landkreis Germers­
heim e.V., Luitpoldplatz 1, 76726
Germersheim, Tel. 07274­53­300,
E­Mail: info@suedpfalz­touris­
mus.desowiebeiderTourist­Infor­
mation Speyer, Maximilianstr. 13,
67346Speyer,Tel.06232142392,
touristinformation@stadt­spey­
er.de.
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Grün statt Grau ­ Umweltfreundliches Grün rund ums Haus

Ludwigshafen/Rhein­Pfalz­
Kreis. In Zeiten des Klimawan­
dels kommt dem Mikroklima in
den Kommunen eine immer
größere Bedeutung zu. In
Punkto Luftfeuchte, Trocken­
heit und Artenvielfalt spielt
auch das Private Grün dabei
eine zentrale Rolle.
DochwelchePflanzensindgeeig­
net und was gilt es bei der Dach­,
Fassaden­ und (Vor­) gartenbe­
grünung zu beachten? Diese Fra­
gen beantworten zwei Web­Se­
minare, die zusammen mit den
Klimaschutzmanagerinnen von
Stadt und Kreis initiiert wurden.

Die Teilnehmerinnen und Teilneh­
mer können über einen Chat Fra­
gen stellen. DieTeilnahme an bei­
den Seminaren ist kostenlos. Um
teilnehmen zu können, werden
ein Computer mit Internetzugang
und Lautsprecher/Kopfhörer be­
nötigt. Weitere Informationen und
den Link zum Web­Seminarraum
erhalten Interessierte im An­

Web­Seminare von Stadt
Ludwigshafen und Rhein­Pfalz­Kreis

schluss an die Anmeldung. Eine
Anmeldung nur zu einzelnen Ter­
minen ist auch möglich.

Interessierte können sich bei der
VHS Ludwigshafen unter Telefon
0621/504­2238 oder online auf
www.vhs­lu.de anmelden.

1. Teil: Dächer und
Fassaden begrünen
Mittwoch, 06. Oktober 2021,
18:00 Uhr, ca. 1,5 Stunden
Kursnummer: 212AB10903
Mit natürlichen Ressourcen wie
Dach­ und Fassadenbegrünun­
gen lassen sich Eigenheime ef­
fektiv und umweltfreundlich vor
Hitze und Regen schützen. Sie
heizen sich weniger leicht auf und
tragen durch die Isolationswir­
kung zur Energieeinsparung bei.
Darüber hinaus speichern die
Substratschichten im Starkregen­
fall einen Teil des Wassers, wo­
durch die Kanalisation entlastet

wird. Somit kann jeder einen Bei­
trag zum Umweltschutz leisten
und sich gleichzeitig am zusätzli­
chen Grün erfreuen.
Landschaftsarchitektin Gabriele
Bindert, Leiterin des Bereichs
Grünflächen bei der der Stadt
Ludwigshafen, gibt eine Einfüh­
rung in die ökologische Bedeu­
tung der Dach­ und Fassadenbe­
grünung. Gartenbautechniker
Peter Bott blickt als Sachverstän­
diger für Objektbegrünung auf
über 40 Jahre Erfahrung zurück.
Er geht auf die Potenziale, Vor­
aussetzungen und praktische
Fragen ein, wie etwa den Unter­
schied zwischen extensiver und
intensiver Begrünung und den je­
weiligen Pflegeaufwand.

2. Teil: (Vor­) Gärten
klima­ und bienen­
freundlich gestalten
Mittwoch, 27. Oktober 2021,
18:00 Uhr, ca. 1,5 Stunden
Kursnummer: 212AB10904

Haben Hausbesitzer die grundle­
gende Bedeutung des privaten
Grüns in ihren (Vor­)Gärten für
dasMikroklimaindenKommunen
erkannt, stehen sie oftmals vor
der großen Herausforderung
einer nachhaltigen Umsetzung.
Auch, oder gerade deswegen
wird Referentin Christiane Brell in
diesem Vortrag Klarheit über die
Begrifflichkeiten bringen sowie
praktische Tipps und Hinweise in
Bezug auf die baurechtlichen, na­
turschutzrechtlichen und prakti­

schen Zusammenhänge von der
Planung über die Umsetzung bis
hin zur Pflege geben. Christiane
Brell ist Diplom­Biologin und stell­
vertretende Vorsitzende des
Fachbeirats für Naturschutz bei
der Kreisverwaltung. Sie hat be­
reits mehrmals – unter anderem
für die Volkshochschule des
Rhein­Pfalz­Kreises ­ sehr erfolg­
reiche Vorträge zum Thema „Na­
turnahes und bienenfreundliches
Gärtnern“ gehalten. |rpk

Nachhaltigkeit ist mehr als „nur“ Klimaschutz

Rhein­Pfalz­Kreis. 2015 hat die
Weltgemeinschaft unter dem
Dach der Vereinten Nationen
die Agenda 2030 verabschie­
detundsichzurEinhaltungder
17 globalen Ziele für eine bes­
sere Zukunft verpflichtet. Die­
severfolgendasIdeal,weltweit
ein menschenwürdiges Leben
zuermöglichenunddienatürli­
chen Lebensgrundlagen dau­
erhaft zu bewahren. Die Agen­
da 2030 nennt fünf Kernbot­
schaften, die den 17 Zielen als
Handlungsprinzipienvorange­
stelltsind:DieWürdedesMen­
schen soll im Mittelpunkt ste­
hen, der Planet soll geschützt,
der Wohlstand aller und der
Frieden sollen gefördert wer­
den und globale Partnerschaf­
tensollenaufgebautwerden.

Wir alle sind gefragt ­ jeder von
uns.
Nachhaltigkeit betrifft jeden,denn
Klimawandel,Armut und Hunger,
Flucht und Migration sind The­
men, die uns alle etwas angehen.
Jeder Einzelne ist gewisserma­
ßen Herr seines Lebensstils. So
kann jeder selbst entscheiden,
ob, wie und wann er konsumiert,
wie viele Energie er verbraucht

Fünf wesentliche Kernbotschaften
oder wie er mit den Ressourcen
und Schätzen der Natur umgeht,
damit diese noch für nachfolgen­
de Generationen zur Verfügung
stehen. So unterstreicht das Leit­
bild der Agenda 2030 insbeson­
derediegemeinsameVerantwor­
tung aller Akteure: Politik, Wirt­
schaft, Wissenschaft, Zivilgesell­
schaft und jeder einzelne
Mensch.

Nachhaltigkeit imAlltag
Haben einzelne Menschen die
grundlegende Bedeutung des
nachhaltigen Handelns für jeden
Einzelnenerkannt, stehensieoft­
mals vor der großen Herausfor­
derung Nachhaltigkeit und klima­
freundliche Verhaltensweisen
einfachundzielführendindenAll­
tag zu integrieren. Dabei ist ein
gewisses Umdenken gefragt,
das sich streng genommen nach
demBottom­Up­AnsatzStück für
Stück umsetzen lässt: Zu Beginn
eines der „TU DU“s FÜR DICH
UND DIE WELT.“ auf
https://17ziele.de/ raussuchen
undsicheinbisdreiBereichevor­
nehmen, in denen man sich ab
sofort nachhaltiger verhalten
kann und möchte. Zum Beispiel
können das – unabhängig vom

Geldbeutel ­ganzeinfacheDinge
wie Strom und Wasser sparen
oderrichtigheizenundlüftensein.
Genauso kann man sich überle­
gen, mit dem Rad, zu Fuß oder
wenigstens mit den öffentlichen
Verkehrsmittelneinzukaufen, zur
Arbeit oder/und zum Verein zu
gelangen. Weiterhin könnte man
weniger und dafür fair produzier­
te, transportierte und gehandelte
Produkte konsumieren, nach Ka­

lender kochen, nachhaltig und
fairgehandeltesObstundGemü­
se auf dem Wochenmarkt, über
eine Obstkiste direkt beim Erzeu­
ger kaufen oder gleich selbst –
aufderFensterbank,demBalkon
oder im eigenen oder gepachte­
ten Garten ­erzeugen. Nach eini­
ger Zeit nächstes „TU DU´s.. “
oder/undmehrBereichezumsel­
ben „TU DU´s“ vornehmen – so
lange, bis man mindestens von

jedem der Ziele etwas in seinen
Alltag integriert hat. Quellen für
konkrete Ideen und/oder Produk­
te gibt es sowohl in den Medien
als auch in der Literatur viele. In
mehreren Kommunen (anläss­
lichAgenda2030)oder indenso­
zialen Medien bestehen zudem
Gruppen bzw. Communities, mit
denen man in Kontakt treten und
sich austauschen kann – einfach
mal stöbern. |rpk
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Quelle: https://17ziele.de/
Nähere Informationen finden Sie unter den „TU DU“s FÜR DICH UND DIE WELT.“ unter
https://17ziele.de/ oder unter https://www.bmz.de/de/agenda­2030.
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STADTRADELN 2021 ­ SAVE THE DATE:

Rhein­Pfalz­Kreis. Seit 2008 tre­
ten KommunalpolitikerInnen und
BürgerInnen für mehr Klima­
schutz und Radverkehr in die Pe­
dale.
Der Rhein­Pfalz­Kreis ist vom
06.­26. September 2021 mit von
der Partie.
In diesem Zeitraum können alle,
die in den Kommunen des Rhein­
Pfalz­Kreises leben, arbeiten, ei­
nem Verein angehören oder eine
(Hoch­)Schule besuchen bei der
Kampagne STADTRADELN des
Klima­Bündnis mitmachen und
möglichst viele Radkilometer

Rhein­Pfalz­Kreis startet ab dem 06. September
sammeln.Anmelden können sich
Interessierte schon jetzt unter
https://www.stadtradeln.de/rhein­
pfalz­kreis.
STADTRADELN ist eine interna­
tionale Kampagne des Klima­
Bündnis und wird im Rhein­Pfalz­
Kreis in diesem Jahr durch die
Sparkasse Vorderpfalz sowie die
Volksbank Rhein­Neckar eG un­
terstützt. Beim Wettbewerb
STADTRADELN geht es um
Spaß am Fahrradfahren und tolle
Preise, aber vor allem darum,
möglichst viele Menschen für das
UmsteigenaufdasFahrrad imAll­
tag zu gewinnen und dadurch ei­
nen Beitrag zum Klimaschutz zu
leisten. Jeder kann ein STADT­
RADELN­Team gründen bzw. ei­

nem beitreten, um beim Wettbe­
werb teilzunehmen. Dabei sollten
die Radelnden so oft wie möglich
das Fahrrad nutzen. Als beson­
ders beispielhafte Vorbilder su­
chen die Kreisverwaltung sowie
mehrere Kommunen aus dem
Kreis auch STADTRADELN­
Stars, die in den 21 STADTRA­
DELN­Tagen kein Auto von innen
sehen und komplett auf das Fahr­
rad umsteigen. Während derAkti­
onsphase berichten sie über ihre
Erfahrungen als Alltagsradler im
STADTRADELN­Blog.
Alle Verwaltungsspitzen hoffen
schon jetzt auf eine rege Teilnah­
me aller BürgerInnen, Parlamen­
tarierInnenundInteressierten,um
dadurch aktiv ein Zeichen für

mehr Klimaschutz und mehr Rad­
verkehrsförderungsetzenzukön­
nen. Bei Fragen oder Problemen
wenden Sie sich bitte an die über­
geordnete Koordination des
Rhein­Pfalz­Kreises oder an die
jeweiligen Koordinatoren in den
Kommunen.DieKontaktdatenfin­
den Sie bereits unter
https://www.stadtradeln.de/rhein­
pfalz­kreis.

Klimapartnerschaft mit La Fortuna in Costa Rica

Rhein­Pfalz­Kreis. Ein Beispiel
für erfolgreichen Klimaschutz:
Die Errichtung des Wertstoffho­
fes in La Fortuna ist abge­
schlossen, der Wertstoffhof
wurdevomStaatspräsidentein­
geweiht und erfolgreich in Be­
trieb genommen.

Der Wertstoffhof wurde im Rah­
men der Klimapartnerschaft des
Rhein­Pfalz­Kreises mit der Ge­
meinde La Fortuna (Costa Rica)
vom Bundesministerium für Wirt­
schaftliche Entwicklung und Zu­
sammenarbeit (BMZ) mit 50.000
Euro finanziell gefördert. Der Bau­
beginn erfolgte Ende 2016. Zu­
nächst wurde die Befestigung des
Untergrundes, danach die Hoch­
bauten(Sortierhalle,Sozialbereich
etc.) errichtet. Mit einer Gesamt­
summe von umgerechnet rund
300.000 Euro hat die Gemeinde
La Fortuna ein einzigartiges Pro­
jekt mit Vorbildwirkung für das ge­
samte Land mit Hilfe der deut­
schen Partnerkommune realisiert.

Finanzierung
InZusammenarbeitmitderMunici­
palidad San Carlos (vergleichbar
mit einem Landkreis), der ADI­
FORT (Gemeindeverwaltung von
La Fortuna) und den Fördermitteln
ausdemNakopa­ProjektdesBun­
desministeriums für Wirtschaftli­
che Zusammenarbeit und Ent­
wicklungwurdedergesamteWert­
stoffhof finanziert. Dabei gab es
auch einen erheblichen Eigenan­
teil durchArbeitsleistungderMitar­
beiter der Gemeinde. Die Finan­
zierung der Sortieranlage erfolgte
durch eine staatliche Dachorgani­
sation (DINADECO), die mit dem

Eröffnung des Wertstoffhofes

Wertstoffhof ein Muster für andere
Kommunen in der Region bzw. im
gesamten Land mitfinanziert hat.
Im Rahmen der Klimapartner­
schaft erfolgte im Vorfeld der För­
derungeinintensiverAustauschzu
Erfassung und Sortierung der
Wertstoffe im Rahmen von Besu­
chen der entsprechenden Delega­
tionen in Deutschland bzw. Costa
Rica, die im Rahmen der Klima­
partnerschaft vom BMZ finanziert
wurden. Dazu gehörten auch Be­
suche auf den Wertstoffhöfen des
Rhein­Pfalz­Kreises und von
Fachfirmen der Entsorgungsbran­
che.
Als Ergebnis wurde die Gemeinde
La Fortuna aufgrund des erfolgrei­
chen Wertstoffhofprojektes mit
dem Titel „Ökokommune“ ausge­
zeichnet und hat damit die Funkti­
on einer Modellkommune für das
gesamte Land. Der Staatspräsi­
dent Carlos Alvarado hat den
Wertstoffhof am 15.Oktober 2020
feierlich eingeweiht.

Intensive Öffentlichkeitsarbeit

Die Gemeinde La Fortuna hat
schon lange vor der Inbetriebnah­
me des Wertstoffhofes in Schulen
und öffentlichen Veranstaltungen
intensiv für die Wertstofftrennung
und –erfassung geworben und
umfangreicheÖffentlichkeitsarbeit
durchgeführt. Bereits vor dem Bau
des Wertstoffhofes haben Frauen
im Bereich eines freiwilligen Pro­
jektes Wertstoffe von Hotels und
privaten Haushalten erfasst und
sortiert und eine gute Vorarbeit ge­
leistet.
In den Ortsteilen werden im Bring­
system Metalle (z.B. Dosen), Pa­
pierundKartonage,Kunststoffeal­
ler Art und Glas erfasst und zum
Wertstoffhof gebracht. Dort wer­
den die Stoffe sortiert und sorten­
rein in Ballen gepresst bzw. in Big­
Bags zur Abholung und weiteren
Verwertung bereitgestellt.
Nach erfolgreicher Einführung des
Bringsystemsist inLaFortunaeine
Abholung der Wertstoffe in den
Haushalten (Holsystem) geplant.
Der Rhein­Pfalz­Kreis hat für die
erfolgreiche Arbeit in der Klima­

partnerschaft eine Auszeichnung
des Rates für Nachhaltige Ent­
wicklung im Jahr 2018 in Berlin er­
halten. Darüber hinaus wurde der
Rhein­Pfalz­Kreis von der
RENN.west (Regionalstelle für
Nachhaltigkeitsstrategie West) mit
einem Preisgeld von 1.000 Euro
ausgezeichnet.
Neben der Errichtung des Wert­
stoffhofes wurden im Rahmen der
Klimapartnerschaft zwei Schüler­
austausche mit der Realschule
plus inSchifferstadtunddemCole­
gio in La Fortuna in den Jahren
2017 und 2018 organisiert und er­
folgreich durchgeführt. Die The­
men Klimawandel und –anpas­
sung standen dabei im Vorder­
grund.
Der Rhein­Pfalz­Kreis hat ergän­
zend dazu eine Wanderausstel­
lungzumThemaKlimawandel,Kli­
maanpassung und der Klimapart­

nerschaft erstellen lassen, die je­
derzeit über das Klimaschutzma­
nagement des Landkreises aus­
geliehen werden kann.

Auch, oder ge­
rade durch die
mehrjährige
Klimapartner­
schaft mit Cos­
ta Rica und den

damit in Zusammenhang stehen­
den Projekten, trägt der Rhein­
Pfalz­Kreis wesentlich zur Errei­
chung der Nachhaltigkeitsziele
bei. In diesem Fall hat der Rhein­
Pfalz­Kreis Maßnahmen zur Be­
kämpfung des Klimawandels und
seiner Auswirkungen ergriffen
(siehe Ziel Nr. 13 unter
https://17ziele.de/). |rpk
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Innenansicht mit Sortieranlage
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Die neuen vhs­Programme
kommen am 16. Juni 2021

Ludwigshafen. Neues Semes­
ter – neue Chance: Die Volks­
hochschule Rhein­Pfalz­Kreis
startet hoffnungsvoll in den
Herbst2021.

Das Programm ist etwas redu­
ziert worden, um alle Hygiene­
vorgaben einhalten zu können.
EtlicheAngebote,die imFrühjahr
ausgefallen sind, werden nach­
geholt. Über 650 Veranstaltun­
gensindbereitsgeplant.Sprach­,
Bewegungs­, Entspannungskur­
se,AngeboteausdemKreativbe­
reich, berufliche Weiterbildun­
gen, EDV­Kurse, viele Vorträge,
Studienfahrten – ab dem 16. Juni
sind die Kurse für dieAnmeldung
auch online unter www.vhs­
rpk.de freigegeben. Zudem ist
eine telefonische oder persönli­
che Anmeldung bei den Volks­
hochschulenvorOrtmöglich.

Wir alle haben in der Corona­Zeit
viel gelernt.DieVolkshochschule
hat einen großen Schub beim di­
gitalen Unterrichten gemacht, –
viele Teilnehmende konnten so

online weiterlernen. Und, was
eher als Notlösung gedacht war,
wird die vhs wohl weiter beglei­
ten: Es gibt etliche Rückmeldun­
gen von Teilnehmenden, die
manche Angebote online bevor­
zugen würden. Auch, wenn die
Pandemie einmal vorbei ist, wird
dasThema des sogenannten „E­
Learnings“ wichtig bleiben. So
gehtLernenbeidervhsbequem­
und ohne Maske ­ von Zuhause
aus.

NochistdieEntwicklungderPan­
demie für dieses Jahr nicht ab­
schließend absehbar. Sicherlich
müssen vorerst weiterhin Hygie­
ne­ und Schutzregeln eingehal­
tenwerden.Diesesindimmerak­
tuell auf der vhs­Webseite sowie
im Programmheft einsehbar.
Durch die Einhaltung der Rege­
lungen kann die Volkshochschu­
le eine gute Sicherheit gewähr­
leisten.
Die Volkshochschule freut sich
dahersehraufalle„alten“undvie­
le neue Teilnehmer und Teilneh­
merinnen. |rpk

Bildungschancen verbessern –
unabhängig von der sozialen Herkunft:

Rhein­Pfalz­Kreis. Bildungs­
chancen verbessern – unab­
hängig von der sozialen Her­
kunft: Mit talentCAMPus, dem
außerschulischen Ferienbil­
dungskonzept des DVV, erhal­
tenKinderundJugendlicheei­
nen Zugang zu Kunst und Kul­
tur. TalentCAMPus wird im
Programm „Kultur macht
stark. Bündnisse für Bildung“
vomBMBFgefördert.

DievhsRhein­Pfalz­Kreiskoope­
riert bereits seit einigen Jahren
sehr erfolgreich mit dem Jugend­
und Kulturzentrum und Mehrge­
nerationenhaus Limburgerhof
sowie weiteren Partnern im Kreis
undbietet2021auchwiederzwei
interessanteTalentCAMPsan.
In den Pfingstferien geht der
zweiteTeildesProjektsKrautund
Rüben zu Ende, um in den Som­
merferien fortgesetzt zu werden.
DieThemendesTalentCAMPUS
sindNachhaltigkeit,Biodiversität,
Konsumverhalten und Ernäh­
rung sowie der faire Umgang mit
Ressourcen. Der Bogen wird ge­
spannt von individueller Selbst­
versorgung im eigenen Garten
über traditionelle städtebauliche
Konzepte zur Grundversorgung
(Gartenbaugenossenschaft,
Schrebergartensiedlungen) bis
hin zur Vorstellung zeitgemäßer

und innovativerAnsätze gemein­
schaftlicher Aktivitäten (Mikro­
landwirtschaft, Stadtbegrünung)
in der Nachbarschaft und dem
Quartier. Zentrale Workshops für
die Kinder­ und Jugendlichen
sind der zentrale GartenShop
(Anbau und Ernte), der BauShop
(das Bauen von Gewächs­/
Treibhäusern/ Insektenhotels/
Planung und Bau von Beschat­
tungen), der KochShop (Nach­
haltigkeit, jahreszeitbezogene
Rezepte, Konservierung von
Ernteüberschüssen) und natür­
lich der DokuShop (Dokumenta­
tion mit Foto­, Video­ und Au­
dioaufnahmen, Festhalten von
Entwicklungen vom ersten Spa­
tenstich imFrühjahrbiszuMarkt­
tagen im Herbst). Themenbezo­
geneMikrolandwirtschaftundUr­
ban­Gardening werden von den
jungen Menschen dokumentiert
und der Besuch eines Solawi­
Hofs (*solidarische Landwirt­
schaft) sowie Führungen durch
„Gartenstädte“, Arbeitersiedlun­
gen und Schrebergartenanlagen
runden das Angebot ab. Eine
„Einkaufs­Challenge“durchloka­
le Einkaufsmärkte wird ebenfalls
eineMengeSpaßbringen.
Neben der Theorie, welche Be­
deutung das „Grün im Grau“ und
welche Rolle das Zurückkehren
der Natur in die Stadt hat in Ver­

bindung mit Möglichkeiten der
Selbstversorgung mit Lebens­
mitteln, geht es im praktischen
Teil um denAnbau von Obst und
Gemüse,dasAnlegenvonGrün­
flächen sowie um den Bau von
Gewächshäusern oder einer Be­
schattung der Terrasse mit Nutz­
pflanzen (Bohnen, Kiwis etc.).
Die nächsten Kraut und Rüben
TalentCAMPs finden statt ab
dem 02.08. bis 16.08.21, jeweils
von 9 bis 16:45 Uhr. Die Anmel­
dungerfolgtschriftlichbeidervhs
Limburgerhof in der Gemeide­
verwaltungoderimMGHLimbur­
gerhof.

Ein zweiter TalentCAMPus Ge­
schichtenerzähler*in möchte in
den Schulferien Kinder und Ju­
gendliche zwischen 10 und 14
Jahren mit erschwertem Zugang
zu Bildung ansprechen. Im Fo­
kus stehen die besonders betrof­
fenen Gruppen der Kinder aus
FlüchtlingsfamiliensowieausFa­
milien mit Einkünften im Bereich
der Grundsicherung. Durch die
seit November 2020 fortlaufen­
den Corona­Infektionsschutz­
maßnahmen haben diese be­
sonders unter einem überwie­
gend weggebrochenen Zugang
zurschulischenBildungzuleiden
­ mit teilweise dramatischen
Rückschritten in der Sprachent­

wicklung. Dieser sprachförde­
rungs­orientierte TalentCAMPus
möchte kulturelle Bildung und
lernzielorientierte Bausteine
kombinieren und eine niedrig­
schwellige Lernförderung (Le­
sen,Erzählen,Schreiben)anbie­
ten, derAngebote der kulturellen
Bildung folgen (Comic, Hörspiel,
Stopptrick). Die Teilnehmenden
erzählen in ihrer Geschichte, wie
sie die Ausnahmezeit der Coro­
na­Einschränkungen erfahren
haben, wo sich Ängste und Hoff­
nungen aufgebaut haben und
wie eine behutsame Rückkehr
ins „normale“ Leben mit seinen
gewohnten Abläufen und Struk­
turen erfolgen kann . Das Projekt
soll den Teilnehmer*innen wäh­
rend und nach der Corona­Pha­

se ­ neben der Sprachentwick­
lung ­ auch durch denAbbau von
individuellen Hemmnissen ein
selbstbewusste(re)r Einstieg in
das neue Schuljahr ab Septem­
ber 2021 ermöglichen. Im Ju­
gend­ und Kulturzentrum Lim­
burgerhof wird nach dem Ferien­
angebot eine „Brücke zwischen
den Ferien“, also eine Vertiefung
der Sprachentwicklung als au­
ßerschulische Lernbegleitung
der Teilnehmer*innen gewähr­
leistet.

DasAngebotkannflexibelvorOrt
oder online angeboten werden
undfindethalbtagsanjeweilsvier
Tagen (Mo–Do) statt ab 19.07.,
26.07.und23.08.21.

vhs­Studienfahrt
nach Worms verschoben

Ludwigshafen/Worms. Anläss­
lich des Themenjahrs „1.700 Jah­
re jüdisches Leben in Deutsch­
land“ unternimmt die Volkshoch­
schule Rhein­Pfalz­Kreis eine
Studienreise nach Worms. Diese
wird wegen der Corona­Situation
auf den 26. August verschoben
(neuer Anmeldeschluss
16.08.2021).
Manfred Gräf leitet den kulturhis­
torischen Streifzug durch die be­
merkenswerte jüdische Ge­
schichte der Dom­ und „SchUM“­
Stadt Worms. SchUM: Ein Ge­
meindeverbund von drei jüdi­
schen Gemeinden im Mittelalter:
Speyer, Worms und Mainz ­ auch
Jerusalem des Westens genannt.
In Worms finden sich viele sicht­
bare und bauliche Zeugnisse aus
der Vergangenheit. Das jüdische
Viertel mit der Synagoge ist weit­
gehend erhalten, ebenso die
Trauerhalle im Jugendstil, das Ri­
tualbad und das Raschi­Haus.
Heiliger Sand, so heißt der Jüdi­
sche Friedhof in Worms. Dieses
Gräberfeld zählt zu den ältesten
seinerArt innerhalb Europas.
DieAnreise erfolgt mit der S­Bahn
ab Ludwigshafen. Die ganztägige

Tour zur Wormser Geschichte
umfasstzweiRundgängeà90Mi­
nuten.Alle Teilnehmenden sollten
gut zu Fuß sein. Die Gebühr be­
trägt 49,­ €.
Weitere Informationen zum Zeit­
ablauf und der Gebühr erhalten
Sie unter www.vhs­rpk.de oder
bei der vhs Geschäftsstelle,
Martha Ackermann­Schneider,
Tel. 0621 5909 3421,
Mo. ­ Do. 8.00 bis 13.00 Uhr,
E­Mail: martha.ackermann­
schneider@kv­rpk.de

Seite 14 26. Mai 2021RP­Kreis­Kurier

Foto: © Depositphotos_Sokor
(Rechte bezahlt)



34. Mundart­Wettbewerb Dannstadter Höhe

Dannstadt­Schauernheim.
„Mundart ist lebendig und
vielfältig.Daher istsieambes­
ten gesprochen erlebbar“,
sagtMichaelLandgraf.DerJu­
rysprecher des Mundart­Wett­
bewerbs Dannstadter Höhe
fasst damit zusammen, was
die Veranstalter und die Jury
des überregionalen Mundart­
Wettbewerbs nun erneut be­
schlossenhaben:Dermündli­
che Vortrag bleibt auch in die­
semJahrtrotzschwierigerBe­
dingungeneinfesterBestand­
teil des Wettbewerbs.
Damit alle Preisträger die Mög­
lichkeit haben, ihren Beitrag auf
derBühneimZentrumAlteSchu­
le in Dannstadt zu präsentieren,
wirddasFinalewie imvergange­
nen Jahr von Mai auf den Spät­

FinalevonMaiaufSeptemberverschoben

sommer verschoben. Statt am
Freitag vor Pfingsten wird der
Sieger der 34. Wettbewerbsauf­
lage also erst am Abend des 3.
Septembers feststehen. Die Fi­
nalisten sind bereits ausgewählt
und wurden über den neuenTer­
min informiert.
„Vielleicht können wir dann so­
gar für Publikum öffnen“, sagt
Stefan Veth zuversichtlich. Ganz
gleichwie,derBürgermeisterder
Verbandsgemeinde Dannstadt­
Schauernheim ist sich sicher,
dassauchfürdasFinale2021ein
festlicher Rahmen gefunden
wird.„Wirhabenbereits2020ge­
zeigt, dass wir das Veranstal­
tungsformat flexibelandie jewei­
lige Situation anpassen können,
ohnedenCharakterdesWettbe­
werbs aufgeben zu müssen.“

Ein wenig Geduld ist also noch
gefragt, bis der 34. Mundart­
Wettbewerb Dannstadt­Schau­
ernheim entschieden ist. In der
Zwischenzeit können sich
Mundart­Freunde aber jederzeit
das Finale 2019 und 2020 noch­
mals als Film anschauen.
Mehr Infos: www.vgds.de.

Zum Mundart­Wettbewerb
DannstadterHöhe:Miteinpaar
Gedichten zum „Radieselfest“
hat der Mundart­Wettbewerb
Dannstadter Höhe 1988 begon­
nen und sich rasch zu einer fes­
ten Größe von überregionaler
Bedeutung entwickelt. Jedes
Jahr reichen Mundart­Dichter
und ­Autoren aus der gesamten
Pfalz und den umliegenden Re­
gionen ihre Beiträge ein, aus de­
nen Mundart­Experten die bes­
ten Gedichte und Prosatexte
auswählen. Bis zum Einsende­
schlussam1.April2021sindfast
90 Beiträge eingegangen, da­
raus wurden nun insgesamt 15
Finalisten ausgewählt. Wer als
Mundart­Sieger aus dem Wett­
bewerb hervorgeht, zeigt sich
nach den Vorträgen der Preisträ­
ger im Zentrum Alte Schule im
Ortsteil Dannstadt. Veranstaltet
wird der Mundart­Wettbewerb
Dannstadter Höhe von der Ver­
bandsgemeinde Dannstadt­
Schauernheim und der Volks­
hochschule des Rhein­Pfalz­
Kreises. |rpk

Kultur­Blicke via Bildschirm
Rhein­Pfalz­Kreis. Auch einige
ihrer „Kultur­Blicke“ ermög­
licht die Volkshochschule des
Rhein­Pfalz­Kreises jetzt on­
line. Gewidmet sind sie der
Welt der Musik. Das Wissen
wird unterhaltsam und teils mit
der Möglichkeit zum Genießen
vermittelt.
Wer die Musik von Gioachino
Rossini (1792 ­ 1868) schätzt,
kann beispielsweise zweimal ein
paarseinerzahlreichenKomposi­
tionen für die Küche kennen und
zubereiten lernen. Unterstützt
durch die vhs­Cloud können die
Teilnehmenden gemeinsam mit
Kursleiterin Dr. Anja Pohsner Re­
zepte „à la Rossini“ auf den Teller
zaubern und von der Musikwis­
senschaftlerin nebenbei Informa­
tionen über den interessanten
Komponisten geliefert. Gelegen­
heit dazu besteht entweder am

Montag, 31. Mai, von 18 bis 20
Uhr oder am Samstag, 12. Juni,
von 11 bis 13 Uhr.
Ein Mitmach­Krimi rund um den
Tod von Wolfgang Amadeus Mo­
zart steht am Freitag, 4. Juni, so­
wie am Dienstag, 22. Juni, auf
dem Programm – jeweils von
18.30 bis 21 Uhr. Wer teilnimmt,
hatGelegenheit,alsErmittlerzeit­
genössische Zeugen oder Ver­
dächtigezubefragenundanhand
von Indizien der Wahrheit näher
zukommen.Grundlagesindaktu­
elle Erkenntnisse der Musikwis­
senschaft.
Am Samstag, 19. Juni, kommen
von 11 bis 13 Uhr die Freunde iri­
scher Musik auf ihre Kosten. Dr.
AnjaPohsnerstellt ihnen inTheo­
rie und Praxis die keltische Harfe
vor und lädt sie zum Schluss so­
gar zum Mitspielen auf der Tin
Whistle ein. Reines Zuhören ist

aberebenfallserlaubt.Beleuchtet
werden insbesondere die vielsei­
tigen Einsatzgebiete der Instru­
mentevondergrünenInselbishin
zur Filmmusik.
Alle Veranstaltungen laufen über
dievhs­Cloud.DieZugangsdaten
gibt es nach der Anmeldung per
E­Mail. Anmeldungen werden
vorzugsweise ebenfalls online
entgegengenommen. Zu finden
sind die Kurse auf www.vhs­
rpk.de am einfachsten durch die
Eingabe der Kursnummer als
Suchbegriff. Für Rossini ist das
die F305340, für Mozart die
F200109 und für die irischen Ins­
trumente die F200110. Für orga­
nisatorische Rückfragen steht
Anja Gerent­Schneider im vhs­
Bildungszentrum Schifferstadt
zur Verfügung. Telefon: 06235
9573343 (nur vormittags).
|rpk

Sparkassenstiftung

Rhein­Pfalz­Kreis. Die Spar­
kassenstiftung macht„s
möglich: Der Tennisclub
Blau­Weiß Maxdorf e.V., die
Evangelische Kirche der
Pfalz, die Prot. Kirchenge­
meindeLimburgerhofsowie
das wegen Coronabe­
schränkungen verschobe­
ne Projekt „Musikalische
Darbietungen in Senionere­
sidenzen“könnensichüber
Spenden inHöhevon insge­
samt7.750Eurofreuen.

Die Fördergelder stammen
vonder„Kulturstiftungderehe­
maligen Kreissparkasse
Rhein­Pfalz“. Sie ist eine von
fünf selbständigen Stiftungen
der Sparkasse Vorderpfalz.
Aufgrund der Abstands­ und
Hygieneregelungen kann es
keine Übergabeveranstaltung
geben.

Ausschüttung von
7.750 Euro

Oliver Kolb, Vorstandsvorsit­
zender der Stiftung, betont:
„Um unsere gemeinnützigen
Ziele als öffentlich rechtliche
Sparkasse dauerhaft unter­
stützen zu können, haben wir
die Kulturstiftung der ehemali­
gen Kreissparkasse Rhein­
Pfalz gegründet. Seit ihrer
Gründung 1996 ist sie eng mit
derRegionverbundenundför­
dert jedes Jahr viele kulturelle
Projekte im Rhein­Pfalz­Kreis.
VereineundehrenamtlichTäti­
gesindwichtigeStützenunse­
rer Gesellschaft, insbesonde­
re auch in dieser schwierigen
Zeit. Deshalb ist es mir eine
Herzensangelegenheit das
ehren­ und bürgerschaftliche
Engagement im Rhein­Pfalz­
KreisweiterhinmitdenFörder­
geldern der Sparkassenstif­
tungzuunterstützen“. |rpk

26. Mai 2021 Seite 15RP­Kreis­Kurier

DIE KUNST DER RADIERUNG
SCHAU MIT ORIGINALEN UNTERANDEREM VON:
HORST JANSSEN,ALLEN JONES, LEO MAILLET,
MARINO MARINI, HENRY MOORE,A.R. PENCK,

PABLO PICASSO
SCHLOSS KLEINNIEDESHEIM

GEÖFFNET VOM
23. MAI BIS 04. JULI 2021

ÖFFNUNGSZEITEN:
SONNTAGS JEWEILS 13 – 17 UHR

EINTRITT NUR BEI VORHERIGER VORAUSBUCHUNG;
MAXIMAL ZWEI PERSONEN JE HALBE STUNDE

ANMELDUNG JEWEILS MONTAG ­ DONNERSTAG
UNTER: paul.platz@kv­rpk.de

Jurysprecher Michael Landgraf weist auf die Terminverschie­
bung des Wettbewerbs auf den September 2021 hin.
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Hypnose - die Arbeit mit dem Un-

bewussten

Hypnose ist eine wissenschaftlich an-

erkannte Heil- und Behandlungsmethode. 

Trotzdem ist sie für viele Menschen ein 

Buch mit sieben Siegeln. Diese Siegel 

möchte der Hypnosetherapeut Marco 

D’Ambrosio am Dienstag, den 15. Juni, 

von 18.30 bis 20 Uhr im Kurpfalztreff unter 

den Arkaden in Bobenheim-Roxheim ger-

ne für Sie brechen! Was ist Hypnose und 

wie fühlt sie sich an? Ist jeder Mensch für 

eine Hypnosetherapie geeignet? Wie sieht 

die moderne Hypnosetherapie aus und bei 

welchen Beschwerden kann sie eingesetzt 

werden? Um diese und viele weitere Frage 

geht es. Die Gebühr beträgt 10 Euro. 

Wenn Präsenzunterricht nicht erlaubt ist, 

fndet der Vortrag online statt.

Anmeldung bei der vhs Bobenheim-Rox-

heim, Tel. 06239 939 1115

Jetzt Aktiv - JA für bürgerschaftliches 

Engagement

Die Basisqualifzierung für Neu - Einstei-

ger*innen in bürgerschaftliches Engage-

ment wurde verschoben und beginnt am 

8. Oktober im Bildungszentrum in Schif-

ferstadt. Diese Fortbildungsreihe lädt Sie 

zu einem Einstieg in das bürgerschaftliche 

Engagement ein, denn Demokratie lebt vom 

Miteinander und Füreinander. Machen Sie 

mit! Bitte beachten Sie auch die ausgeleg-

ten Flyer in den Gemeinden oder die Veröf-

fentlichungen in der Presse. 

Weitere Informationen unter  

www.vhs-rpk.de

Hauptschulabschluss nachholen 

Wer nach Erfüllen der Schulpficht keinen 

Schulabschluss erreicht hat und mindes-

tens 16 Jahre alt ist, kann ab November 

am Lehrgang zum Erwerb der Qualifka-

tion der Berufsreife (ehem. Hauptschul-

abschluss) teilnehmen und den Abschluss 

nachholen. Dieser läuft über ca. sieben 

Monate, dienstags bis donnerstags am 

Abend im Bildungszentrum Schifferstadt. 

Informationen und Beratung bei  

Tina Müller, Tel. 06235 6022

Lesen und Schreiben lernen und üben 

Erwachsene, die nur mit Schwierigkei-

ten oder gar nicht lesen und schreiben 

können, können ab 8. September um 

18.30 Uhr im Bildungszentrum Schiffer-

stadt in einer kleinen Lerngruppe und in 

vertrauensvoller Atmosphäre Lesen und 

Schreiben lernen oder bereits vorhandene 

Kenntnisse auffrischen und vertiefen, um 

den Alltag besser bewältigen zu können. 

Teilnehmen können deutsche Mutter-

sprachler*innen und alle, die sich auf 

Deutsch verständigen können. 

Anmeldung und Beratung bei Tina 

Müller, Tel. 06235 6022

Präsenz-Kurse unterliegen den Vorgaben des Landes zur Eindämmung der 

Corona-Pandemie. Bitte geben Sie bei der Anmeldung immer eine E-Mail-Adresse an,  

damit wir Sie ggf. informieren können. Aktuelle Informationen, auch zu den zu  

beachtenden Hygienevorgaben, erhalten Sie unter www.vhs-rpk.de .

Online-Angebote fnden unabhängig von Infektionszahlen statt.  

Die vhs bietet Ihnen eine vielfältige Auswahl - von Fitness über Yoga zu  

verschiedenen Sprachen bis hin zu Vorträgen. Die Kurse werden immer wieder  

aktualisiert, schauen Sie gerne unter der Rubrik „Online-Angebote“ nach.

VeranstaltungstippsFinanzbuchführung Grundlagen  
(Frauenkurs) 

Schifferstadt. 
Ab 12. Juni 2021 
können sich Frau-
en im Bildungszen-
trum Schifferstadt 

an 15 Samstagen von 9 bis 12 Uhr 
auch ohne Vorkenntnisse grund-
legende Kenntnisse der Buch-
führung aneignen und Einblick in 
die steuerlichen Pfichten eines 
Unternehmens erhalten.
Der Kurs kann zudem zur Auf-
frischung oder Ergänzung bereits 
vorhandener Kenntnisse besucht 
werden. Inhalte sind die Grundlagen 
der Buchführung, die Grundlagen der 
Bilanz und Inventur, die Organisation 
der Buchführung, das Buchen aller 
laufenden und gängigen Geschäfts-
fälle über Bestands-, Erfolgs- und 
Privatkonten, die Berücksichtigung 
von nicht und beschränkt abzugsfä-
higen Betriebsausgaben, das Buchen 
von Personalkosten im Bruttolohn-
verfahren und das Buchen der Um-
satzsteuer unter Berücksichtigung 
steuerrechtlicher Vorgaben (Inland).

In praxisnahen Beispielen und 
Übungsaufgaben wird das neu er-
worbene Wissen direkt eingesetzt 
und trainiert. Es besteht die Möglich-
keit, eine Xpert Business-Prüfung 

abzulegen und ein Zertifkat zu erhal-
ten. Die Gebühr beträgt ab 8 Anmel-
dungen 162 Euro inkl. Lehrbuch im 
Wert von 24,95 € und Übungsbuch 
im Wert von 27,95 €. Der Kurs wird 
ab 8 Teilnehmerinnen zusätzlich aus 
Mitteln des Landes Rheinland-Pfalz 
zur Gleichstellung von Mann und Frau 
gefördert und kann deshalb zu einer 
ermäßigten Gebühr angeboten wer-
den. Nehmen weniger Personen teil, 
erhöht sich die Gebühr auf 303 Euro 
inkl. Lehr- und Übungsbuch. Für die 
Prüfung ist eine zusätzliche Gebühr 
zu entrichten. 

Sollte im Juni Unterricht in Präsenz 
nicht möglich sein, beginnt der Kurs 
nach den Sommerferien. Bitte geben 
Sie bei Ihrer Anmeldung unbedingt 
eine E-Mail-Adresse an. Sie erhal-
ten darüber Informationen über eine 
eventuelle Verschiebung.  

Anmeldung:  
Alexander Christ   
Tel. 06235 44 302  
E-Mail: vhs@schifferstadt.de  
Weitere Informationen und  
Beratung: 
Tina Müller   
Tel. 06235 6022 (Mo. – Do.)   
E-Mail: tina.mueller@kvhs-rpk.de

Entspannung online lernen

Zuhause. Mit Hilfe 

von Yoga innere 

Ruhe zu fnden, 

Energie zu tanken 

und bei sich selbst 

anzukommen, kann auch online 

funktionieren. Diese Erfahrung 

hat die Volkshochschule des 

Rhein-Pfalz-Kreises in den letz-

ten Monaten gemacht. 

Die Teilnehmenden fnden es mit-
unter sogar angenehmer, die ent-
sprechenden Techniken stressfrei 
und gemütlich bei sich zuhause zu 
erlernen und einzuüben.
Den deutschen Volkshochschulen 
steht dafür die vhs.cloud zur Ver-
fügung, über die beispielsweise das 
Ehepaar Ziemlich aus Mutterstadt 
inzwischen schon mehrere Kur-
se geleitet hat, seit Präsenzunter-
richt verboten ist. Weil die beiden 
mittlerweile schon über „ziemlich“ 
viel Erfahrung darin verfügen, lädt 
die Kreisvolkshochschule zu den 
nächsten Kursen nun gezielt Neulin-
ge und Wiedereinsteiger*innen ein.
Zur Auswahl stehen zwei Angebote 
mit jeweils sechs Teilen: Bei Beginn 
am Dienstag, 8. Juni von 18 bis 19 
Uhr ist zunächst „Slow down Yoga 
in Achtsamkeit“ vorgesehen. Von 
19.15 bis 20.30 Uhr folgt dann 
„Selbstfürsorge und Achtsamkeit 
mit Yin-und-Yang-Yoga“. Beim ers-

ten wird aufgezeigt, wie sich der 
Körper in sanften Yoga-Stellun-
gen (Asanas) genießen lässt. Beim 
zweiten sind die Asanas teils dyna-
mischer und aktiver, zum Teil aber 
auch passiv und dafür länger an-
dauernd, wovon Bindegewebe und 
Faszien proftieren. Atemübungen 
und Meditationstechniken gehören 
in beiden Fällen dazu.
Anmeldungen werden vorzugs-
weise ebenfalls online entgegen-
genommen. Zu fnden sind die bei-
den Kurse auf www.vhs-rpk.de, am 
einfachsten durch die Eingabe der 
Kursnummer als Suchbegriff:
Für den früheren Kurs ist das 
F301400Z04 (Teilnahmegebühr 
23 Euro), für den späteren die 
F301401Z04 (Teilnahmegebühr 28 
Euro). Informationen über den Zu-
gang zu diesem Kurs in der vhs.
cloud werden nach der Anmeldung 
per E-Mail versandt.
 

Anmeldung:  

online unter www.vhs-rpk.de  

Organisatorische Fragen:  

Anja Gerent-Schneider  

Tel. 06235 9573 343 (vorm.)  

E-Mail:  

anja.gerent-schneider@kvhs-rpk.de

Qualifzierung in der Altenpfege

Maxdorf. Wer in 
der Altenpfege 
tätig sein möchte, 
kann sich dafür in 
einem Lehrgang 
ab 25. Oktober im 

Maximilianstift in Maxdorf quali-
fzieren.  

Die Basisqualifzierung, die bis zum 
11.03.2022 geht, bietet Interessier-
ten eine qualifzierte Einführung in die 
Tätigkeit von Hilfskräften im ambu-
lanten und stationären Pfegebereich 
inkl. Praktika. Sie qualifziert sowohl 
zur Altenpfegehilfskraft als auch zur 
Betreuungskraft nach § 53c SGB XI 
und startet mit einem einwöchigen 
Orientierungspraktikum vor Unter-
richtsbeginn. Für Teilnehmende mit 
nicht ausreichenden Sprachkennt-
nissen wird lehrgangsbegleitend ein 
Sprachtraining angeboten. Voraus-
setzungen sind ein Hauptschulab-
schluss bzw. Berufsreifeabschluss, 
Sprachkenntnisse auf B1-Niveau 
(nach Europ. Referenzrahmen), ein 

ärztliches Attest (physische und psy-
chische Eignung für die Altenpfege, 
frei von ansteckenden Krankheiten) 
und ein polizeiliches Führungszeug-
nis. Vor Beginn fndet ein Eingangs-
gespräch mit der Lehrgangsleitung 
statt. Die Teilnahme am Infotermin 
wird empfohlen. Für den Lehrgang 
kann ein Bildungsgutschein von der 
Agentur für Arbeit bzw. vom Jobcen-
ter eingesetzt werden. 

 

Infotermin:  
Montag, 23.08.21, 8.30 Uhr im 
Maximilianstift Maxdorf (Wormser 
Straße 1). Bitte melden Sie sich für 
den Infotermin an.  
Anmeldung: Ulrike Ehmann  
Tel. 0621 5909 3420  
E-Mail: ulrike.ehmann@kv-rpk.de 
Beratung: Tina Müller  
Tel. 06235 6022  
E-Mail: tina.mueller@kvhs-rpk.de

Tätigkeitsbegleitende Ausbildung in der 
Hauswirtschaft 

L i m b u r g e r h o f . 
Ab 27. Septem-
ber können sich 
Personen, die im 
hauswirtschaftli-

chen Bereich ohne entsprechen-
de Ausbildung arbeiten und über 
4,5 Jahre Berufserfahrung ver-
fügen, auf die Abschlussprüfung 
im Ausbildungsberuf „Hauswirt-
schafter*in“ vorbereiten.
Menschen mit hauswirtschaftlicher 
Erfahrung erhöhen mit dem Berufsab-
schluss ihre Chance auf ein höheres 
Einkommen und auf einen berufichen 
Aufstieg. Als Fachkraft sichern sie die 
Qualität ihrer Arbeitgeber. 
Der Unterricht, der auf die Abschluss-
prüfung als Hauswirtschafter*in vor 
der Aufsichts- und Dienstleistungsdi-
rektion (ADD) vorbereitet, läuft mon-
tags von 17.30 bis 21.30 Uhr in der 
Rudolf-Wihr-Realschule plus in Lim-
burgerhof. Die Prüfung fndet voraus-
sichtlich im Frühjahr 2023 statt. Die 
Inhalte richten sich nach der Neuord-
nung im Ausbildungsberuf Hauswirt-
schafter*in, die zum 01.08.2020 in 
Kraft getreten ist. Schwerpunkte sind 
hauswirtschaftliche Versorgungs- 
und Betreuungsbedarfe personen-, 
zielgruppen- und situationsorientiert 
ermitteln, hauswirtschaftliche Be-

treuungsleistungen erbringen, Ver-
pfegung planen sowie Speisen und 
Getränke zubereiten und servieren, 
Räume und Wohnumfeld reinigen, 
pfegen und gestalten, Textilien ein-
setzen, reinigen und pfegen, haus-
wirtschaftliche Produkte und Dienst-
leistungen kalkulieren, erstellen und 
vermarkten, im Team arbeiten, mit 
angrenzenden Zuständigkeitsberei-
chen kooperieren, Personen anleiten, 
bei der Personaleinsatzplanung mit-
wirken sowie Wirtschafts- und Sozial-
kunde.
Interessierte können sich am Montag, 
30.08.21 um 17.30 Uhr im Bildungs-
zentrum über den Kurs informieren.  
 

Anmeldung:  
Ulrike Ehmann  
Tel. 0621 5909 3420  
E-Mail: ulrike.ehmann@kv-rpk.de 
Infotermin: Montag, 30. August, 
17:30 Uhr im Bildungszentrum 
Schifferstadt (Neustückweg 2) 
Bitte melden Sie sich für den Info-
termin an. Wegen Corona ist die 
Zahl der Teilnehmenden begrenzt. 
Info und Beratung:  
Tina Müller  
Tel. 06235 6022 (Mo.-Do.)  
E-Mail: tina.mueller@kvhs-rpk.de

Informieren Sie sich und melden Sie 
sich online an: www.vhs-rpk.de


